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Einleitung, 


Der Codex Gallicus 52 der Münchener Staats-' 
bibliothek enthält die altfranzösisch und zwar in pikar- 
discher Mundart geschriebene Chronik, als deren Ver¬ 
fasser jetzt mit genügender Sicherheit Balduin von 
Avesnes bezeichnet wird; am Schlüsse des ^ er ^ es ist 
in derselben Schrift und Mundart eine Uebersetzung 
des lateinischen Pseudo-Turpin mit Angabe der Jahr¬ 
zahl 1206 angefügt und zwar nicht etwa als fremde 
Materie ausgeschieden, sondern sowohl im Index wie 
im Texte als siebzigstes und letztes Kapitel der Chronik 
aufgeführt. * Eine Episode aus dieser Chronik ist in 
der zweiten Abtheilung der Fontes rerum Austriacarum, 
XII. Band, durch Dr. Thomas veröffentlicht; die Turpin- 
Uebersetzung dagegen gilt bisher als Ineditum. Im 
Jahre 1527 erschien allerdings zu Paris das Werk: 
„Chronique et histoire faicte & composöe par rövörend 
„pere en dieu Turpin archevesque de Reims, Tung des 
„pairs de France, contenant les prouessesdeCharlemagne 
„& de son neveu Rolland, traduite du Latin en 
„franjois par Robert Gaguin par ordre du Roi 
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Bibliotheque historique de 
la Franco-T. # .II.^pagf. joq). Die Autorschaft Gaguins 
ist widefrfegf •(&/ VÄifg? : Pbtthast, Bibliotheca historica 
medii aevi pag. 554); Gaston Paris weist in seiner 
Dissertation „De Pseudo-Turpino“, Paris 1865, pag. 
53 — 55 nach, dass eine (poitevinische)*) Uebersetzung 
aus dem Anfänge des dreizehnten Jahrhunderts, also 
nicht unsere pikardische dem Drucke zu Grunde gelegt 
wurde. Bei der grossen Seltenheit der Ausgabe ist es 
nicht zu verwundern, dass dieselbe in München nicht 
vorhanden ist, auch keines der 120 Exemplare, die 1835 
zu Paris davon nachgedruckt wurden. 

Ebensowenig findet sich dahier das in Lelongs 
Bibliotheque erwähnte Buch: „La Chronique de Turpin 
„Archeveque & Duc de Reims, traduite par Mikius (i. e. 
„Michael) de Harnes qui vivoit sous Philippe Auguste: 
„Lyon, Arnoulet 1583“ — ein Titel, welcher dem Ver¬ 
fasser dieser Zeilen nicht wenig Besorgnisse für die 
Priorität seiner Arbeit einflösste, da gerade Michel 
de Harnes und König Philipp in der pikardischen 
Uebersetzung genannt sind. Glücklicherweise bringt 
Potthasts Bibliotheca, nachdem die handschriftliche 
Uebersetzung von 1206 und die gedruckte mit dem 
Namen Gaguins besprochen sind, die Notiz: „Nicht 
„zu verwechseln hiermit ist das Volksbuch: Chro- 
„nique de Turpin archevesque et duc de Reims, tra- 


*) Unter den zahlreichen Uebersetzungen in verschiedenen Mund¬ 
arten und Sprachen, die Gaston Paris in Kapitel VII bespricht, ist 
diese poitevinische eine der wichtigsten. Proben davon sind nach 
Mss. 124 und 5714 der Pariser Bibi. nat. in der Revue des langues 
romanes, T. II, Montpellier und Paris 1871, pag. 126—132 durch A. 
Boucherie mitgetheilt, eine vollständige Publikation pag. 118 in Aus¬ 
sicht gestellt. 
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„duite par Mikius (i. e. Michael) de Harnes. Lyon 1083. 
'„8V* Schreiber dieses hat sich mit der lateinischen 
Ueberlieferung des Turpin genügend beschäftigt, um 
versichern zu können, dass in dem Texte des Codex 
Gallicus 52 kein Volksbuch, sondern eine wirkliche 
Uebersetzung des Turpin vorliegt. Aber selbst wenn 
der Lyoner Druck auf eine Handschrift derselben Fa¬ 
milie zurückgehen sollte, so wäre er keine philologische 
Ausgabe, sondern sicher eine mehr oder minder, jeden¬ 
falls sprachlich veränderte Bearbeitung. 

Eine Ausgabe nach dem Codex Gallicus 52 er¬ 
scheint demnach nicht bloss zulässig, sondern geradezu 
wünschenswerth, zunächst im sprachlichen Interesse bei 
dem herrschenden Mangel an zugänglichen und dabei 
lesbaren altfranzösischen Texten, in zweiter Linie des 
Inhalts wegen bei der Seltenheit der lateinischen Aus¬ 
gaben. — 

Nunmehr einiges Nähere über die handschriftlichen 
Verhältnisse! 

Auf den ersten Blick nimmt es Wunder, wenn sich 
am, Schlüsse einer Chronik, welche die Zeit von 1185 
bis 1276 umfasst und treu historisch sein will, als sieb- 
sigstes Kapitel, als gälte es nur, die ,,Zahl zu füllen 4 *, 
eine Uebersetzung des „wahrheitliebenden Geschicht¬ 
schreibers Turpin“ *) vorfindet. Indess wer beide Werke 
durchliest, dem tritt alsbald die gemeinsame Idee zu 
Tage, welche den Chronisten oder einen Abschreiber 
bewegen mochte, das von ihm ja noch für echt ge¬ 
haltene Buch so ohne Weiters an das Ende eines in¬ 
haltreichen Stückes Zeitgeschichte zu setzen. Die 


*) s. Don Quixote Kap. VI und XLIX. 
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Chronik Balduins von Avesnes ist mit unverkennbarem 
Interesse für pikardische und belgische Angelegenheiten 
geschrieben; aber sie behandelt auch in einer Weise, 
die ihr historische Bedeutung verleiht, die grossen Er¬ 
eignisse, die der Zeit ihr Gepräge geben: die Begeben¬ 
heiten der letzten fünf Kreuzzüge mit Einschluss der 
Gründung des lateinischen Kaiserthums, denen die 
„Kreuzzüge“ gegen die Albigenser im Range schlecht¬ 
hin gleichgestellt werden; ja zu Kreuzzügen werden 
selbst die Kämpfe -Wilhelms von Holland gegen 
Aachen*) und Karls von Anjou gegen die Ghibel- 
linen **) gestempelt. Im Pseudoturpin bilden den Haupt¬ 
inhalt die Kämpfe des epischen Karl in Spanien gegen 
Saracenen und solche , die zu ihnen abgefallen sind. 
Also Kampf gegen die Ungläubigen hier und dort. 
Der Turpin war ein zeitgemässes Buch; was die Gegen¬ 
wart bewegte, das trat in ihm als Geschichte ent¬ 
gegen. 

Jedoch der Zusammenhang der beiden Werke ist 
nicht blos ein innerlicher, er ist, ob auch nur durch 
einen dünnen Faden, doch auch äusserlich vermittelt. 


*) fol. 98. la plus grant partie des prinches eslurent a roi 

d’Allemaigne le conte Guillaume de Hollande. Mais eil d’Ais qui en- 
core se tenoient a rempereour Fedri, ne [le] vorent laissier entrer en la 
ville pour le couronner. Pour che les escumenia li legas et donna le 
pardon d'outre mer a tous cheus qui iroient contre eus. 

Dont ala li quens Guillaume de Hollande assegier Ais Tan del 
incarnation n r * signeur mil*cc* & *xlviij* Apres i vinrent grant plente 
de pelerins de pluiseurs terres. 

**) ibid. Puis entreprist li quens Charles la besongne et le Cardinal 
Simon qui estoit legas en France, donna le pardon d’outre mer 
a tous chiaus qui aideroient le conte Charlon. par quoi grant plentet de 
gent se croisierent pour estre en son aide. 


■X- 
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Zwei zeitgenössische Namen sind in der Turpinüber- 
setzung genannt: Graf Renaut von Boulogne und Mi¬ 
chel de Harnes. Beide sind unter denen, die in der 
Chronik Balduins handelnd auftreten. 

Der Uebersetzer des Turpin sagt im Eingänge 
seiner Arbeit, dass Michel de Harnes in den Büchern 
des Grafen von Boulogne die lateinische, von Turpin 
verfasste Vorlage aufsuchen liess. Weiter erfahren wir 
von ihm nichts über die beiden , aber die Erwähnung 
ist bedeutsam genug — sie geben die Anregung zum 
Werke. 

Ausführlicher ist die Person des Grafen in der 
Chronik bedacht. Ohne ihn zu einem Mittelpunkte der 
Handlung zu machen, wie etwa die Glieder der henne- 
gauisch-flandrischen Dynastie, bemüht sich der Chronist 
zunächst, ihn in gutem Einvernehmen mit seinem eben 
genannten Lieblingsgeschlechte erscheinen zu lassen. 
Zum erstenmale geschieht seiner Erwähnung fol. 28 
wie folgt: „Adont tenoit li dus Henris de Louuaing 
„Boulongne sour la mer que il auoit prise par la forche 
,,le conte Phelippon de Flandres contre la contesse 
„Ydain qui drois hoirs en estoit. Cil dus auoit la serour 
„mainee la contesse Yde. Si demandoit plus grant part 
„a la conte que eile ne li voloit donner. Et pour chou 
„auoit il saisie Boulongne par Takle le conte Phelippon 
„qui estoit oncles as deus sereurs. Adont vint la con- 
„tesse Yde de Boulongne qui estoit nouuiellement ma- 
„riee au conte Renaut de Danmartin, a Boulongne 
„et le prist sour le duc de Louuaing par la volente 
„& la souffranche le conte Bauduin de 
„Haynau.“ 
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Durch die gemeinsamen Gegner ist Graf Renaut 
somit der natürliche Bundesgenosse Balduins V.*) von 
Hennegau, welcher beständig mit Graf Philipp von 
Flandern und Herzog Heinrich von Löwen in Fehde 
liegt. Dass Renaut fernere Verbindungen mit dem 
hennegauischen, nunmehr zugleich flandrischen Hause 
unterhält, geht aus folgender Stelle fol. 31 hervor: „En 
„cel an meismes vot Henris li maisnes fius le c.onte 
„Bauduin estre cheualiers; il en parla a son pere qui 
„mout li desloa. Et quant il vit qu’il n’aroit point de 
„son assens, il s’en ala au conte Renaut de Dant Martin 
„et li requist qu’il le fesist Chevalier. Li quens le fist 
„volentiers.“ 

Es scheint nicht, dass Graf Balduin in diesem 
Schritte Renaut’s eine Opposition gegen seinen Willen 
erblickte, wenigstens meldet die Chronik nichts davon. 
Zwei Jahre später finden wir seinen Sohn Balduin IX. 
mit Renaut als Bundesgenossen vereint in einer Fehde 
zwischen Richard Löwenherz und Philipp von Frank¬ 
reich ; fol. 40 nämlich heisst es:.,,& pourchassa le 

„conte Bauduin au roi Richart pluseurs alyances & aides 
„en France et en Alemaigne. Entre les autres y fu le 
„conte Renaut de Dantmartin qui tenoit la conte de 
„Boulongne de par sa femme que le roy li auoit pour- 
„chacie. Ces deux contes firent grant damage ou 
„royaume de France.“ 

Erst auf fol. 67—68 erzählt sodann die Chronik 


*) In der Chronik heisst er der Vierte und sein Sohn der Fünfte. 
L’jyrt de verifier les dates nennt ihn als Grafen von Hennegau den 
Fünften, als Grafen von Flandern, welches er erst 1191 erwarb, den 
Achten, daher auch seinen Sohn, der gewöhnlich Graf von Flandern 
betitelt ist, Balduin IX. 


■'v 
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weiter von einer Fehde, die Graf Renaut gegen den 
Bischof von Beauvais unternimmt. Auf Seite des Bi¬ 
schofs stellt sich Philipp von Frankreich, der den Grafen 
aus all seinen Besitzungen vertreibt. Dieser verbündet 
sich nunmehr mit Kaiser Otto IV. und König Johann 
von England, König Philipp dagegen verheiratet seinen 
Sohn Philipp mit der Erbtochter des Grafen von Bou- 
logne im Jahre 1207. 

Unmittelbar darauf folgt ein Kapitel, worin die 
Reihenfolge der sämmtlichen Grafen von Boulogne auf¬ 
geführt ist; dass im Anfänge derselben König Artus 
auftritt, beleuchtet zur Genüge die Glaubwürdigkeit des 
Schriftstückes, aber es ist auch das einzige in dieser 
Art, das die ganze Chronik aufweist; keinem seiner 
Helden lässt der Chronist sonst noch diese Auszeich¬ 
nung widerfahren. Das Kapitel beginnt: „Les nons de 
„tous les contes de Boulongne. Pour chou que nous 
„auons fait mention de la conte de Boulongne et autre 
„fois en auons parle, nos dirons dou premier conte et 
„de tous cheus qui apres lui vinrent“ &c. Zum Schlüsse 
erfahren wir, dass Graf Renaut von Dommartin der 
vierte Gemahl der Gräfin Ida, der Erbin von Boulogne 
ist. Die ersten drei Ehen waren kinderlos geblieben 
und auch aus der letzten war einzig die schon erwähnte 
Tochter vorhanden, durch deren Verheiratung das Erbe 
seinerzeit in die französische Königsfamilie kommen 
sollte. 

Noch im Jahre 1207 steht Renaut wieder in einer 
Fehde auf Englands Seite gegen Frankreich. Graf 
Ferrant von Flandern, der Schwiegersohn und Nach¬ 
folger Balduins IX., welcher letztere inzwischen als 
Kaiser von Konstantinopel seinen Untergang gefunden 
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hat, weigert wenigstens dem Könige von Frankreich 
seinen Beistand (fol. 69). Einige Jahre später, 1213 ist 
Ferrant ebenso offen als Renaut Bundesgenosse Jo¬ 
hanns von England. Unter den Verbündeten befindet 
sich auch Kaiser Otto, der im nächsten Jahre den 
ersten Rang in der Leitung der Angelegenheiten ein¬ 
nimmt. 

Ganz besonders beachtenswert ist die Wendung, 
wodurch der Verfasser grade den Grafen Renaut von 
dem Makel der Niederlage bei Bouvines zu reinigen 
weiss. Die Stelle, in der auffallend ausführlich und 
individualisierend gesprochen wird, lautet: (fol. 76) 

. „il orent conseil que il feroient. Li quens de 

„Salebieres et aucun qui la estoient de par le roi d’Engle- 
„terre, loerent que on alast combatre au roi. Li quens 
„Renaus de Boulongne dist que il looit que on enuoiast 
„boines espies apres Tost le roi. Et se li rois, qui bien 
„scauoit qu’il estoient a Mortaigne s’en aloit sans tour- 
„ner a iaus, il li sambloit que che fust mout grant hon- 
„neur a Tempereur Othon et a cheux qui o lui estoient. 
„Et d’autre part li osts le roi pooit amenrir et le leur 
„croissoit tousiours. Car de toutes pars venoient grant 
„plente de gens que il auoient mandees et si estoit di- 
„mences. Et l’endemain quant leur message seroient re- 
„uenu, selonc che qu’il trouueroient dou couuinne le roi, 
„il poroient ouurer. A ce conseil se tinrent pluisour. 
„Dont jdist mesire Hues de Boues que eil qui la bataille 
„deslooient, n’estoient mie loial enuers le roi d’Engle- 
„terre. Car il auoient son auoir pris et quant il pooient 
„faire sa besongne, si le destourboient et chou est [1: ert] 
„grans traisons. Car li rois de Franche s’enfuioit et pour ce 
„estoit il plus legiers a desconfire. Dont respondi li 
„quens Renaus que il n’auoit mie ceste chose dite pour 
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„le roi trair, mais pour le mieux que il scauoit. ,Car 
„ie congnois mieux les Franchois*, dist il, ,que vous ne 
„faites. Et sachies que tantost que il scaront v re venue 
„vous les trouueres en bataille rengie & ordonnee et 
„lors parra bien a quoi ie bee. Car iou i demorai 
i*,v mors v pris et vous en fuires coume mau- 
„uais & couars/ Au daerrain fu assenti que il s'ar- 
„massent & sieuissent le roi hastiuement.“ — 

Der Kampf wird also gegen den Rat des Grafen 
begonnen und damit ist er ohne Schuld an der Nieder¬ 
lage; im Gegentheile ist er zu allererst genannt als 
einer, der „mout le fist bien che iour“. Auch die Ge¬ 
fangennahme des Grafen ist durch die ganze Dar¬ 
stellung mehr als entschuldigt. Um so auffallender ist 
es, dass von hier an die Nachrichten über den Grafen 
ausbleiben. Nur einmal noch wird beiläufig und bloss 
rekapitulierend sein Name neben dem seines Mitgefan¬ 
genen Ferrant von Flandern genannt (fol. 79); aber an 
der Stelle, wo erzählt ist, wie dieser nach Ludwigs VIII. 
Tode 1226 aus einer zwölfjährigen Gefangenschaft be¬ 
freit wird, fehlt die erwartete Erwähnung Renauts. Er 
erfahrt eine ähnliche Vernachlässigung wie ein anderer 
Lieblingsheld des Verfassers, Balduin von Flandern 
und Hennegau, der Kaiser der Lateiner, der ebenfalls 
in Gefangenschaft geraten war. Allerdings fehlt über 
diesen die Todesnachricht nicht gänzlich, wohl aber 
jede nähere Angabe über die Todesart. Renaut von 
Boulogne aber bleibt verschollen. Auf fol. 85 wird 
sein Nachfolger Graf Philipp, der schon erwähnte Sohn 
König Philipps und Schwiegersohn Renauts, mehrere- 
male genannt mit Angabe seines Todesjahrs 1213, welches 
aber ohne Zweifel verschrieben ist für 1233. Weiter 
kommt auch der Name der Grafschaft nicht mehr vor. 
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Immerhin aber lässt sich das Ergebniss feststellen: 
Sowohl der Chronist Balduin von Avesnes, 
als auch der Uebersetzer des Turpin nimmt 
ein hervorragendes Interesse an dem Grafen 
von Boulogne. 

Es ist übrigens hier noch die zweite Persönlichkeit 
zu behandeln, die in beiden Werken erwähnt ist, näm¬ 
lich Michel de Harnes, den unser Codex als den Ver¬ 
anlasser oder Protektor der Uebersetzung bezeichnet. 
Gaston Paris, der in der obengenannten Dissertation 
pag. 55 ff. Näheres über diese Uebersetzung, sowie über 
die Stellung Michaels von Harnes zu derselben, endlich 
über den mutmasslichen Uebersetzer mittheilt, gibt an, 
dass nur drei Handschriften unter neun von ihm er¬ 
wähnten diesen Michel de Harnes nennen, während die 
übrigen die Lesart bieten: „selon le latin de Testoire 
„que li cuens Renauz de Boloigne fist par grant estuide ^ 
„cerchier et querre es livres a monseignor saint Denise.“ 
Entsprechend heisst es weiter unten: ,,voult li quens 
,,que eist livres fust sanz rime“ &c. Von den drei Hand¬ 
schriften mit dem Namen Michels nennen ,,die zwei 
besseren“ die Jahrzahl 1207, die dritte und endlich un¬ 
sere, die als vierte hinzukömmt, 1206. In .Lelongs 
Bibliotheque historique de la France, T. II ist pag. 100 
die Ansicht de Sardiöre’s angeführt, dass im Aufträge 
Michels eine neue Uebersetzung aus einem lateinischen 
Codex im Besitze des Grafen Renaut angefertigt wurde, 
während G. Paris annimmt, dass Michel nur die im 
Aufträge des Grafen gemachte Uebersetzung abschrei¬ 
ben liess. Leider spricht er sich nicht weiter darüber 
aus, ob diese Ansicht sich auf eine eingehende 
Vergleichung der ihm zugänglichen Handschriften 
gründet. 
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In Balduins Chronik findet sich Michel nur einmal 
erwähnt und zwar im Albigenserkriege unmittelbar vor 
dem Tode des Grafen Simon von Montfort fol. 81 : „La 
„contesse de Monfort et les gens le conte Simon estoient 
„ou chastiel Nerbonnois. Quant eile vit ches choses, 
„eile s’en parti et ala en France. Li quens Simons as- 
„sambla ce qu’il pot auoir de gent et ala assegier Tou¬ 
louse. Quant il ot demore -vij- mois, la contesse sa 
„femme reuint de Franche et amena grant plente de 
„croisies. Entre les quels estoit Mikius de Harnes 
„et Amauris de Circon“. Dem äussern Anscheine nach 
nähme also die Chronik ein grösseres Interesse an dem 
Grafen Renaut, die Turpinüber Setzung an Michel de 
Harnes; aber es fragt sich noch, ob Michel in den an¬ 
dern Handschriften der Chronik gleichfalls erwähnt ist. 
Noch wichtiger wäre freilich die Frage, ob die andern 
Handschriften auch die Turpinübersetzung am Ende 
haben; indess darüber mit den hier zugänglichen Mit¬ 
teln Auskunft zu finden, wird bei der vorgerückten 
Zeit schlechthin zur Unmöglichkeit. 

So bleibt denn als sicheres Ergebniss nur übrig, 
dass die Vereinigung der beiden Schriften zu 
einem Buche das Werk des pikardischen 
Lokalpatriotismus ist; wie nahe aber der Ur¬ 
heber dieser Vereinigung der Person des einen oder 
andern Autors steht und ob sein Interesse an dem 
Grafen von Boulogne, oder an de Harnes vorwiegt, 
das zu entscheiden muss der ferneren Forschung in den 
Quellen überlassen bleiben. 

Der Schrift nach gehört der Codex dem vierzehnten 
Jahrhundert an; das Papier hat als Wasserzeichen einen 
Dreieckschild, in demselben drei Lilien in der üblichen 
Anordnung, über dem Schilde eine Krone mit drei 
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grösseren Zacken in Kleeblattform und zwei kleineren, 
beperlten dazwischen. Am Fusse des Schildes hängt 
ein schwer erkennbarer Gegenstand, der einem ver¬ 
schobenen Kreuze gleicht. — 

Die Mängel des Textes verwiesen auf ein über¬ 
sichtliches Studium der lateinischen Ueberlieferung. Es 
findet sich in München ausser zwei Papierhandschriften, 
C.L.M. 14279 und 15766 auch ein Pergamentcodex 11319 
des dreizehnten, vielleicht noch des zwölften Jahrhun¬ 
derts, aus Kloster Polling nach München gekommen. 
Von diesem ist hinsichtlich des Textbestandes ein No¬ 
vum anzugeben. Er enthält zwar den verbreitetsten 
Prolog, nämlich die „Epistola b. Turpini archiepiscopi 
Remensis ad Leoprandum *), ferner auch die in einigen 
Handschriften fehlenden drei Schlusskapitel, die von 
G. Paris pag. 36 ff. das erste, zweite und dritte Sup- 
plementum (Lambecianum) genannt werden, dagegen 
fehlt ein Abschnitt aus einem früheren Ka¬ 
pitel, welchen Paris als viertes Supplement bezeichnet. 
Seine Worte lauten: „Nec capitulorum VI—XXXII 
„auctori quartum supplementum tribuendum esse censeo 
„quod septem liberales artes fusius describit et explicat. 
„Scripserat ille ,septem artes inter cetera, miro modo, 
„in palatio Caroli depictas esse*, quo quidam usus est ut 
„suam de his doctrinam in apertum proferret. Hoc 
„tarnen, quod capitulo XXXI attinet, editiones quidem 
„omittunt sed in nullo codice deesse animad- 
„verti.“ Hier das Novum, das für die Frage nach dem 
ältesten lateinischen Texte wenigstens nicht unberück¬ 
sichtigt bleiben darf. Uebrigens gehört der Codex der¬ 
jenigen Familie an, der von G. Paris ein eigener Ab- 


*) Von dieser hat die pikardische Uebersetzung keine Spur, während 
sie in der poitevinischen enthalten ist. 
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schnitt (VI) gewidmet ist; es folgen nämlich in dem¬ 
selben nach den erwähnten drei Schlusskapiteln noch 
nachbenannte verwandte Materien: „Epistola b. Calixti 
PP. de sequenti opere“, worin beiläufig der Turpin als 
authentisch erklärt wird; „Prologus super translationem 
s. Jacobi; Translatio s. Jacobi; Epistola b. Leonis PP. 
de translatione s. Jacobi; Calyxtus PP. de tribus so- 
lempnitatibus s. Jacobi; Argumentum b. Calixti PP. 
de miraculis s. Jacobi; Miracula.“ 

Aus dem oben Gesagten ergibt sich, dass der 
Pollinger Codex allerdings nicht den Originaltext un¬ 
serer Uebersetzung bietet, deim diese enthält gerade, 
was in jenem fehlt und was sie zum grössten Theile 
weglässt, ist dort enthalten. (Vgl. unten Anm. 44 und 
49). Dessungeachtet ist unter den hier zugänglichen 
Texten, worunter noch der Reubersche*) in dem Buche: 
„Veterum scriptorum a Justo Reubero olim editorum 
tomus unus“ Frankfurt a. M. 1726 und die Ausgabe 
von Ciampi, Florenz 1822 zählen, dieser im Einzelnen 
der entsprechendste. Daher sind die unten für nötig 
erachteten Citate, wo nicht ausdrücklich eine andere 
Quelle genannt ist, aus dieser Handschrift entnommen. 
Das Kapitel Nomina urbium Hyspaniae, welches in der 
Reuber'schen Ausgabe fehlt, ist vollständig mitgetheilt. 

Hier sei noch bemerkt, dass der französische Text 
unverändert nach der einen hiesigen Handschrift wieder¬ 
gegeben ist; für nötig erachtete Zusätze erlaubte sich 
der Herausgeber in eckigen Klammern dem Texte ein¬ 
zufügen, Wegzulassendes in runde Klammern einzu- 
schliessen. Das Rubrum, das übrigens meistens nur 
dazu dient, den übrigen Raum am Ende der Zeile aus¬ 
zufüllen, ist durch fette Schrift wiedergegeben; cursiv 


*) Identisch mit diesem ist der Schardische und der Reiffenbergische. 
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gedruckt sind Stellen, die entweder ganz als Zuthat des 
Uebersetzers erscheinen, oder von demselben umgesetzt 
wurden. — 

Schliesslich kann der Herausgeber es sich nicht 
versagen, seinem hochverehrten akademischen Lehrer 
Herrn Professor Dr. Konrad Hofmann, ohne dessen 
Anregung und Förderung seine Arbeit nicht ins Leben 
getreten wäre, an dieser Stelle den schuldigen Dank 
auszusprechen. — — 
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Le yie le roy Charlemaigne sicome Turpins ly arche- 
uesques le fist et composa, Capitulum.Ixx. 

Voirs est que pluiseurs ont di volentiers et oent en- 
core de Charlemaine , . coument il conquist Espaigne et 
Galisee. Mais quoi que li autre i aient oste ne tnis , ci 
poes dir le verite d’Espaigne selonc le Latin que Michiel 
de Harnes fist par grant estude cerhier et querre es Uwes 
lienaut de Boulmgne ernte. Et pour rafresquir es coers des 
gens les oeures et le nom du hon roi, le fist translater en 
Roumans a .xij. c ans del incarnaiion n r * signeur et vi. *) 
el tans Phelippon le noble roi de France et Loeys son fil . 
Et pour ce que rime se veut afaitier de mos conqueillis 
hors de histore, veut Michiel que cis liures fust fais sans 
rime selonc le Latin del histore que Turpins li archeuesque 
de Hains traita et escript tout sicoume il le vit et oi. Es- 
paigne. 

Chi coutnenche Vistore que Turpins li archeuesques de 
Rains fist del hon roi Charlemaine , coument il cmquist Es - 
paigne et deliura des paiens. Et pour ce que histore traitie 
par rime samble menchongne , est ceste sans rime mise en 
Roumans selonc le Latin^ tout ensi que Turpins il meismes 
le traita , vit et di. Si doit estre Vistoire chiere tenue et 
volentiers die de tous haus houmes. Car par chou sont les 
boines verttis dou siecle pres defalies et li cuers de sig - 
nours afoiblis, que on n 9 ot mais si volentiers que on soloit 


1 ) Vgl. L'art de v6rifier les dates T. II p. 765 ff. 
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les oeures des anchiens et les histoires v li bien faxt et li 
hon exemple sont qui enseignent coument on se doit cmoir 
en dien et ou siecle hounourablement. Car viüre sans hou- 
neur est morir . Huimais coumencherai par quele ochoison 
et coument Charles vint en Espaigne et Turpins auoec lui 
qui tout mist en escript pour chou que la verite fust apres 
iaus en memore. de Espaigne. 

Vrai est que li glorieus apostles saint Jacque auoec 
les autres apostles de dieu qui les diuers lius del monde 
cerquierent, prescha en Galisce premiers et puis Tochist 
Herodes li rois et fu portes le corps de la terre de 
Iherusalem desci en Galisce. En icelle meisme Galisce 
preschierent li apostle. Mais li Galatiien laissierent puis 
par leur pechies leur foi desci au tans le bon roi 
Charlemaine. Espaigne. 

CU Charlemaine fu graxxt tans en sen enfance a Tou- 
lette, quant il fu de France escillies, et Galafres li amiraus 
de Toullette le fist Chevalier en son palais. Apres se com- 
bati Charles pour Vamour de lui a Braimant le roi de Ce - 
saire qui estoit anemis a Galafre, et Vocist en bataille. 
Mout de terre conquist par son graxxt pooir et reconquist le 
sepulcre n re signeur et aporta le fust de le sainte crois dont 
il departi a mout d'eglises , et mist mout de cors sains en 
or et en argent. Et mainte abeie et mainte eglise fist par 
le monde. 11 ot Vempire de Boume 2 ) et ’ d’Engleterre, 
Tiesce terre, Baiuiere, Loheraine, Bourgongne, Lom- 
bardie, Bretaigne et pluiseurs autres contrees de Pune 
mer desci a Tautre. Et puis apres le$ gries trauaus 
et les grans paines des batailles que il ot faites par le 
monde, il se toiirna a repos et ot pourpos que (que) il 
n’ostieroit mais. Espaigne. 




2 ) Diese Stelle findet sich im lateinischen Texte am Schlüsse der 
Beschreibung der Persönlichkeit Karls. Vgl. Anm. 29. 
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En son proposement esgarda vne nuit Vers le chiel 
et vit vne voie d’estoiles qui coumenchoit a la mer de 
Frise et tendoit par Tiesce terre et par Ytalie, entre 
France et Aquitaine, droit trespassant parmi Espaigne 
et par Bascle et par Nauarre et par Espaigne desci en 
Galisce v li corps monsigneur saint Jacque gisoit, que 
on ne scauoit v il estoit. 

Le chemin des estoiles regarda Charles par plui- 
seurs nuits et coumencha a penser que ce pooit estre. 
En cel penser apparut a lui vns hons plus blans que 
on ne poroit dire et se li dist: ,,que fais tu fieux*‘, et 
il li respondi: „qui es tu sire“. „Je sui“, dist il, „Jac¬ 
ques li apostles, nourechons de diu, fius Zebedee et 
frere Jehan euuangeliste que n re sire daigna eslire par 
sa grace a preschier les peuples sur la mer de Galilee, 
que Herodes ochist. Mes corps gist en Galisce et ne 
scet on v, appresses de paiiens laidement. Si m’esmer- 
ueille mout pour quoi tu n’as ma terre deliuree des 
paiiens qui tantes terres as conquis. Pour ce te fach 
ie scauoir que ensi coume dieux t’a fait plus poissant de 
tous rois terriens: Aussi t'eslist il a deliurer mon sarcu 
qui t’aparilla couronne el chiel. La voie des estoiles 
que tu vois el chie, senefie que tu iras en Galisce a 
mout grant ost et feras voie a visiter mon sarcu. Et 
apres toi tous li peuples de Tune mer desci a l’autre 
iront requerre pardon de leur mesfais et raconteront 
les loenges de dieu et les vertus de lui. Des le tans 
de ta vie iusques a la fin de cest siede iront sicom ie 
te di. Or ua plus tost que tu poras, car ie serai tes 
aidieres partout. Et pour tes trauaus te ferai auoir 
couroune es chius. Et desci au darrain iour sera tes 
nons en memore et en loenge“. Ensi s’apparut le be- 
noit apostle a Charle par trois fois. Quant Charles ot 
01 tel chose, il assambla pour la proumesse del apostle 

2 * 


Digitized by CjOOQle 



grant ost et erra tant qu’il vint en Espaigne. La pre- 
miere chite qu’il assist, ce fu Pampelune et i sist trois 
mois que prendre ne le peut. Car eile estoit garnie de 
tres fors murs. Adont fist Charle priere a dieu et dist: 
„dieux Jesu Crist pour la quelle foi ie vins en ces 
contrees, donne moi pooir de prendre ceste eite a l’ou- 
neur de ton nom. Et toi mesire saint Jacques, se c’est 
voirs que tu apparus a moi, donne moi prendre ceste 
eite“. Acfont par diu et par la priere saint Jacque 
cheirent li mur de la eite. Les Sarasins qui baptisier 
se veurent, fist garder en vie. Et cheus qui le refuserent, 
fist ochire. Espag. 

Quant tels miracles et telles merueilles orent veües 
et oTes li Sarasin, si enclinoient partout ou Charles 
aloit, et enuoioient contre lui le treü et lui rendoient 
les cites. Ensi se tourna a lui toute Espaigne par cel 
miracle. La paienne gent s’esmeruilloient, quant il 
veoient la gent franchoise si bien vestue et si noble 
de cors et de face, hounourablement et paisiblement 
les recheuoient, leurs armes arriere giettees. Dont 
ala Charles sans contredit au sarcu saint Jacque et vint 
au peron qui siet sour la mer, et ficha en la mer sa 
lanche, grace rendant a n rc signeur et a saint Jacque 
qui si Pauoit mene qu’il ne poöit auant aler. Li Ga- 
latiien qui puis la predication saint Jacque et ses dis- 
ciples estoient repairie a la loy paienne, par les mains 
Turpin Parcheuesque furent baptisie. Cil qui recheuoir 
ne le veurent, li vn furent liuret a mort, li autre mis 
en chetiuete par le terre des crestiens. 

D’illuec ala Charles par toute Espaigne de Pune 
mer desci a Pautre. Les cites et les grans villes que 
il conquist adont en Galisce, sont nommees par tes 
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nons que vous ores chi 8 ): Visime, Lameke, Dumie, 
Colimbe, Luche, Aureliane, Vrietude, Mindoine, Bra- 
kaire, Metropople, Vimarane, Granie, Compostelle qui a 
cest tans estoit petite. De celles d'Espaigne sont chi 
li nom en ordene: Auchale, Godefarat, Tale Manche, 
Vzede, Ylme, Canaiales, Madrite, Machede, Talauere qui 
n’est mie bien grande, Medinacele, vne eite haute, Blange, 
Orme, Segonce qui est grande, Salamace, [Fol. 103] 
Sepuilege, Toulette, Kalatraue, Sadaiot, Turgiel, Go- 
diane, Emeride, Altemore, Palence, Lusierne, Ventose 
qui est en Valvert, Caparre, Asturge, Quete, Legion, 
Carrion, Burs, Nazares, Kalagurrie, Vrance, L'estoile, 
Kalataus, Miracle, Saragouce qui est appellee Cesar- 
auguste, Pampelune, Bayonne, Jasce, Osce v il soloit 


3) Es kann nicht Aufgabe sein, Eigennamen so herzustellen, wie 
der Uebersetzer sie hätte schreiben sollen. An eine endgiltige Ent¬ 
scheidung, wie er sie wirklich geschrieben hat oder doch schreiben 
wollte, ist erst dann zu denken, wenn derjenige lateinische Text fest¬ 
gestellt ist, welcher der Uebersetznng zn Grunde liegt. Zum Beweise, 
wie fehlerhaft schon die lateinische Ueberlieferung war, ist sie hier und 
an ähnlichen Stellen nach dem PoJlinger Codex mitgetheilt, und zwar 
wie der französische Text, ohne die leichteste Aenderung in den Namen: 
Nomina nrbium Hyspantae. Urbes maiores et minores uillae quas 
tune Karolus adquisiuit in Galetia, ita uulgo dicuntur: Uisunia, Za- 
mecum, Duma, Colimbria, Lucum, Aurelianas, Yria, Tuda, Myndonia, 
Brachara Metropolis, ciuitas sanctae Mariae, Uimarana, Brunia, Com- 
postella, quamuis tune temporis parua. in Hyspania: Auchala, Godefar, 
Talamancha, Ezecla, Vlmas, Carabas, Madrita, Maqueda, Sancta Eulalia, 
Talauera quae est fructuosa, Medinacelim, id est urbs excelsa, Berlanga 
Osma, Seguncia, Segobia quae est magna, Aauilla, Salamanqua, Sepu- 
uugela, Toletum, Kalatraua, Badoiot, Turgel, Talauera, Gordiana, 
Emerita, Altamota, Palantia, Lucerna, Yentosa quae dicitur Karcesa, 
quae est in Ualle Uiridi, Capparra, Austurga, Ouetum, Legio, Karrionne, 
Burgas, Bageras, Kagurria, Urancia quae dicitur Arcus, Stella, Kala¬ 
taus, Miracula, Tutela, Saragotia quae dicitur Caesaraugusta, Pampilonia, 
Baiona, Joqua, Osqua in qua nonaginta. turres numero esse solent, 
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auoir nonante tours parnombre, Terragonne, Balastre, 
Vngeles, Elune, Geronde, Bargelune, Trerasconne, Le- 
ride, Tortonne vn chastiau mout fort, Aurelienus vn 
autre, Barbagale chastiaus aussi, Carbonne un autre, 
Alagore qui est cites, Adaine, Yrpalide, Escalonne, 
Oramalgie, Oracotante, Bargete, Perouse v on fuet le 
bon argent, Valence, Denine, Satule, Granade, Sebile, 
Cordule, Abule, Acinte v li cors saint Torquace gist, 
disciple a saint Jacque. vn arbre qui est appelle oli- 
uiers, croist a sa tombe verdoiiens et chargies de meur 
fruit par chascun an au iour de sa fieste en mi mai. 
et Biserte vne eite, li cheualier de la sont tresfort et 
sont appelle Arabite. Si eonquist Bougie v il a roi, 
Agaibe une isle et Choram vne eite en Barbarie et 
Meloide et Elice et Formentere, Alecors, Almaria, Mo- 
neke, Gilbadare, Cartage, Septe qui est es destrois d’Es- 
paigne v la mer est perilleuse quelle [1: qu’il i] a 
illuec, et Eghesir et Etharuth. 

Toute la terre d’Espaigne fu el. pooir Charlon: 
La terre de l’Andaluf, la terre de Portingal, la terre 


Terracona, Barbastra, Rotas, Vrcellum, Belina, Gerunda, Barcinona, 
Terragona, Lerida, Tortosa oppidum fortissimum, Barbagalli oppidum 
fortissimum, Carbone oppid. fort., Aurelie oppidum, Algaleti urbs, 
Adama, Yspalida, Escalona Hora Malanga Hora Burriana Hora quod aü 
urbs, Vbeda, Baetia, Petrosa in qua fit argentum Optimum, Valentia, Denia, 
Saluiza, Granada, Sybilia, Corduba, Albula, Accintina, in qua iacet beatus 
Torquatus Xi. confessor, beati Jacobi elyens, ad sepulcrum cuius arbor 
oliuae diuinitus florens maturis fructibus honustatur per unumquemque 
annum in solempnitate eiüsdem, scilicet idibus maii. vrbs Besertum, in 
qua milites fortissimi qui uulgo dicuntur Arabit, habentur, Maioricas in- 
sula, urbs Bugia quae ex more habet regem, Agabiba insula, Gohoram 
quae est urbs in Barbaria, Melidia, Guitia, Formenteria, Alcoroz, Al¬ 
maria, Monequa, Gibaltaria, Ka[r]thago, Septa quae est in districtis 
Hyspaniae, ubi mnris est angustus concursus, et Gesir similiter et Tauph. 
Immo cuncta terra Hyspanorum, tellus Alandaluf, Portogallorum, tellus 
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des Pors, la terre de Chastielle, la terre des Nauars, la 
terre des Alauars, celle des Bichaiois et des Bades et 
celle des Palagres. toutes ces cites et ces grignours 
villes et ces isles qui chi sont nommees, conquist Char¬ 
les, les vnes par batailles, les autres sans bataille, fors 
Lusierne qui siet en Valuert, qu’il ne peut prendre 
desci au darrain qu’il vint la. et si l’assist et fu en- 
tour quatre mois. Adont fist priere a dieu et a mon- 
sieur saint Jacque qu’il le presist. Erramment chei'rent 
li mur et est deserte desci a maintenant. vn estanc 
de noire iawe ceurt enmi la ville ou il i a grans pis- 
sons noirs. Celle eite maudist Charles et trois autres, 
Ventose, Caparre , Adaine: Et pour ce ne für ent pnis 
habitees 4 ). Autre roi et autre prince conquirent 
en Espaigne apres Charlon et deuant: Cloeuis qui 
fu premiers rois crestiens de France, i fu, Clotaires, 
Dagobert, Pepins, Charles Martiau, Charle le Cauue, 
Loeys: icil en conquirent vne partie et partie 

scilicet Sarracenorum, tellus Partorum, tellus Castellorum, tellus Mauro- 
rum, Nauarorum, Alauarum, tellus Biscaiorum, tellus Basclorum tellus- 
que Palargorum, Karoli imperiis inflectitur. Omnes praefatas urbes, 
quasdam scilicet sine pugna, quasdam cum magno proelio et maxima 
arte Karolus tune acquisiuit praeter praefatam Lucernam urbem munitis- 
simam quae est inUalle Uiridi, quam capere donec ad ultimum nequiuit. 
Nouissime uero uenit ad eam etobsedit eam et sedit circa eam .iiii. or mensium 
spatio et facta prece deo & sancto Jacobo ceciderunt muri eius et est deserta 
usque in hodiernum diem. Quidam enim gurges atri annis [1: amnisjin medio 
eius surrexit, in quo magni pisces nigri habentur. Quasdam tarnen ex 
praefatis urbibus alii reges Galli & imperatores Theutonici ante Karo- 
lum Magnum acquisierunt, quae postea ad ritum paganorum conuersae 
sunt usque ad eius adventum. Et post eius mortem multi reges et 
principes in Hyspania Sarracenos expugnauerunt: Clodoueus namque 
primus rex francorum xpianus, Clotarius, Dagobertus, Pipinus, Karolus 
Martellus, Karolus Caluus, Ludouicus. Hi partim Yspaniam suis tem- 

4) Diese Stelle ist von dem Uebersetzer vermutlich mit Absicht 
hier herauf gezogen. 
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en laissierent. Mais cis Charles en son tans conquist 
toute Espaigne. 

Les ydoles et les mahommeries que Charles trouua 
en Espaigne, toutes destruist fors vne ymage qui 
est en la terre de PAndaluf. Celle ymage est 
appellee Salamcadis. Cadis c’est li lieus v eile [est], 
Salam c’est dieux en langue arabioise. Et li Sarasin 
dient que celle ymage fist Mahommes a sa vie et en 
son nom et vne legion de diables ensaiela ens par 
nigremance qui soustient par tel force celle ymage que 
de nullui ne puet estre despechie. S'aucuns crestiens 
l’aproche, errant perist. Et s’aucuns Sarasins* l’aproche 
pour aourer, haities s’en depart. I£t par auenture 
s’aucun oisiau s’asiet deseure, errant muert. En la 
riue de la mer gist vne pierre anchienne taillie a Poeure 
sarasine, assise sur terre, dehors et par en bas lee et 
quaree, deseure estroite et haute tant que vn corbiau 
puet voler haut. Sour celle pierre est celle ymage 
faite d’arain en la samblan^e d’un houme sur ses pies 
droite. Sa face tourne vers midi, vne grant clef en 
sa main dextre. Celle clef, dient li Sarasin, li kera de 
sa main en Pan que vn roi ert nes en France qui toute 
Espaigne mettera en crestiennes loys es darraines fin 
dou siede. Si tost com li Sarasin verront leur [1: le] 4a ) 
clef cheüe, il reponront leurs auoirs en terre et s’enfuiront. 

De Por et de Pargent que li roi et li prince don- 
nerent Charlemaine, fist il faire Peglise saint Jacque, 
qu’il fist en celle contree par trois ans. Euesque et 

poribus acquisierunt, partim dimiserunt: sed hic Karolus Magnus totara 
Yspaniam suis temporibus sibi subiugauit. Hae fuerunt urbes quas illc, 
postquam graui labore acquisiuit, maledixit Sc idcirco sine habitatore 
permanent usque in hodiernum diem: Lucerna, Uentosa, Capparra, 
Adama. — 

4 Ä ) Die Lesart „leur“ würde sich erklären, wenn in einem der 
lateinischen Texte „clavem suam“ stünde, 

X 
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chanoines de l’ordene saint Ysode 5 ) i mist, de veste- 
mens & de liures et d’aournemens autres l'aourna. Du 
remanant fist il Teglise n re dame d’Ais et l’eglise mon- 
signeur saint Jacque a Bourges et celle de saint Jacque 
de Toulouse et celle qui est en Gascongne entre la eite 
d’Ais et saint Jehan de Sorges en la voie de saint 
Jacque. Et celle qui est de saint Jacque entre Paris et 
Monmartre et pluiseurs abei'es par le roiaume. Espaig. 

'Quant Charles repaira d’Espaigne, vn roi paiiens 
d’Aufrigue qui ot nom Agoulans, vint en Espaigne 
atout grant ost et prist les cites et les chas- 
tiaus et ochist tous cheus que Charles i auoit laissies 
pour garder. Quant Charles oi* che, si rala en Espaigne, 
atout grant ost et Miles d’Angler auoec lui. Quant 
Charles fu herbegies a Baione vne eite des Bades, vn 
cheualier qui auoit nom Romars, amaladi et pour la 
doute de la mort dont il estoit pres, se confessa et re- 
chut corpus d ni . Apres commanda vn sien parent qu’il 
vendist son cheual et departesist les deniers pour dieu 
as clers et as poures. Il fu mors. Cil vendi son che¬ 
ual cent s., en boire et en mengier et en vestures le 
despendi. Mais pour ce que la vengance del vrai 
iuge est prochaine as mal faisans, s’aparut li mors a 
lui au chief de .xxx. iours si li dist: „Pour ce que le 
mien te coumandai a donner en aumosne pour mon 
ame, saches qu.e dieux m’a delaissiet de tous mes 
cri(e)mes, et pour ce que mon ausmonne retenis, .xxx, 
iours m’en as fait estre en paine. Si te di qu’en cel 
liu dont ie sui issus, tu enterras demain“. De Espaigne. 

Quant le mort ot che dit, il se parti d’illuec et cil 
tous espantes villa. el demain matin conta par Post che 
qu’il auoit 01. Ensi qu’il parloient entr’iaus de si tres- 


5) Secundum beati Ysidori episcopi & confessoria regulam. 
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grant merueille, vint vne crieur soudainement sur lui 
en Fair ensi com muiemens de lyons de leus et de 
viaus (et de viaus). Erramment fu rauis entr’iaus tous 
vis en Fair, quatre iours le quirent par mons et par 
vaus cheualier et seriant, mais ne le peurent trouuer. 
.xij. iours apres ce erra Fost par Nauarre et par la terre 
de FAuare. La trouuerent le cors tout froit en vn 
perroi [1: perron] a trois Kues de mer a quatre iour- 
nees de Babiloine [ 1 : Baionne]. Illuec auoient la ca- 
rongne portee et Farme en enfer rauie. Pour cest 
exemple sachent eil qui les aumosnes des mors re- 
tiennent et recoiuent [1: recoiuent et retiennent] qu’il 
sont dampnet perpetuelement. 

Apres ce coumencha Charle atoute son ost a querre 
Agoulant par Espaigne et tant le sieui qui [ 1 : que] le 
trouua en vne terre qui est appelee la terre de Capres 
sour vne aigue qui a nom Cee en vn pre dont li lius 
est biaus et ounis. Sicom les osts s’aprochierent, 
Agoulans manda Charle bataille, si voloit, vint contre 
.xx., v .xl. contre .xl., v cent contre Cent, v mil contre 
mil, v deus mil contre deus mil, v vn contre vn. ensi 
fu otrie d'une part et d’autre. Adont i enuoia Charles 
a bataille cent crestiens et Agoulans cent Sarasins et 
tous les ochirent illuec li cent crestien. Apres enuoia 
Agoulans autres cent contre cent et tout furent li sien 
ochis. D’illuec enuoia .cc. contre .cc. et de rechief 
furent ochis illuec. A la parfin enuoia Agoulans .ij. 
mil contre .ij. mil. Illuec furent ochis vne partie des 
paiens & Fautre s’enfui. Esp. 

Ensi fu entr’iaus la bataille par deus iours. Au 
tierc iour gietta Agoulans ses sors et congnut bien et 
vit, se il se combatoit gent a gent, que Charle per- 
deroit de sa gent. II li manda la bataille a Fendemain, 
eile fu creantee de toutes les deus os. Adont li aucun 
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de nos crestiens le soir deuant le iour de la bataille 
apparillierent leur armes mout eritentiuement et fichierent 
leur lanches en terre deuant leur herberges es pres 
deuant la riuiere. Tendemain matin eil qui en celle 
bataille deuoient morir, trouuerent leur lances reprises 
et chergies de verdeur. Mout s'esmeruillierent de si 
tresgrant merueille. il les trenchierent pres de terre et 
les rachines qui demorerent, engenrerent d’elles mei'smes 
grant arbroie, ottelles coume grandes perches qui encore 
apperent en cel lieu. Meruil[Fol. io4]leuse chose fu et 
grant ioie et grant pourfit as armes et grans destruise- 
mens as cors. II assemblerent d’une part et d’autre. 
cel iour i ot ochis .xl. mil crestiens. Et li dus Miles 
d’Englers le pere Rolant i fu ochis auoec les autres 
cui les lances florurent, et li cheuaus Charle(s) i fu 
ochis desous lui. Charles fu a piet atout deux cres¬ 
tiens entre les Sarasins. II traist l’espee qui auoit nom 
Joieuse, de qui il ochist mout de Sarasins adont. Ensi 
furent desci a Tavespree et adont s'en tournerent des 
deus pars a leur herberges. 

L’endemain vinrent secourre Charle .iiij. marchis 
de Lombardie atout .iiij. mil houmes. Quant Agoulans 
sceut che, il se parti d’illuec et s'en ala es contrees de 
Legion. Charle establi vne abeie la v le bataille auoit 
este, et mout riche eglise en l’onneur saint Fagon de 
qui le cors gist illuec. Encore i est la ville grande 
que on appelle saint Fagon. D'illuec repaira Charle 
en France. En la compaignie de cheus as ques les 
lances reprisent, a mout a entendre de salut. sicoume 
les gens Charle apparillierent leur armes deuant la ba¬ 
taille: Aussi deuons nous apparillier nos ames, est a 
scauoir de boines vertus contre vices. Cil qui met foi 
contre mauuaise errour, Carite contre haine, Largesce 
contre auarice, Humilite contre orgueil, Castete contre 
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luxure, Orison assiduele contre le temptation du diable, 
Silence contre tenchon, Öbedience contre carnel corage: 
Sa lance ert florie au iour del iugement. La lance c’est 
Tarne de celui qui bien se combat encontre les vices 
en terre. Car se li combateour Charle morurent pour 
dieu en bataille, ossi deuons nous morir es vices et es 
conuoitises et viure es saintes vertus tellement que 
nous puissons deseruir es cieus couronne florie. 

Agoulans qui trais se fu arriere mout dolans, aüna 
de gens tresgrant plente, Sarasins et Maours, Moabites, 
Ethiopiens, Affricans et Persois. Et auoit auoec lui 
.ix. rois et vn aumachour dont vous ores les nons tout 
selonc le Latin del histore 6 ). Thesephinus le roi d'Ar- 
rabe i fu, Butrabias le roi d’Alixandre, Auistes le roi 
de Bougie, Osbins le roi d’Agabe, Fatins le roi de 
Barbarie, A'ilis le roi de Marrok, Afinos le roi de 
Maiorges, Maiomum le roi de Meche, EbraTns le roi 
de Sebile, et li aumachours de Cordes. Auoec toutes 
ces gens s’enuint Agoulans en Gascongne et prist la 
eite d’Angiers par force. D’illuec manda a Charlon 
que il venist a lui parier a peu de cheualiers et il li 
donrait or et argent et autres richesses .ix. soumiers 
et voloit estre a s’amour. Pour ce le mandoit qu’il le 
voloit congnoistre, qu’il le peüst puis en bataille ochir. 
Mais Charles s’en apensa bien, quant il o*i le message, 
si li manda qu’il iroit et feroit sa volente. ^ Quant li 
message s’en furent parti, Charles s’en vint atout deus 
mil cheualiers a quatre liues d’Angiers. Illuec les laissa 
repusement et s’en vint atout .xl. cheualiers desci a vn 

6) Terepinum [Terephium in margj regem Arabiae, Burrabellum 
regem Alexandriae, Auitum regem Bugiae, Ospinellum regem Agabibe, 
Fatimum regem Barbariae, Aylis r<sgem Maurroc, Aphinorgium regem 
Maioricae, Maymonem regem Mecquae, Hebrayn regem Sibiliae, Altu- 
mazorem Cordubae. 


Digitized by CjOOQle 





mont qui pres est de la eite si que on le puet veoir. 
Illuec fist cheus demorer et changa sa vesture et s’en 
ala sans lanche son escut tourna derriere son dos sicom 
coustume estoit adont de messagiers de guerre. Auoec 
lui ot vn seul cheualier et s’en vint a la eite. Adont 
s’en issirent pluiseurs contre iaus et enquirent qu’il 
queroient. „Nous sommes“, dirent il, „message a Charle- 
maine qui nous enuoie a Agoulant v re roi“. Adont 
les menerent deuant Agoulant. il dirent: „Charle nous 
enuoie a toi, car il vient ensi com tu le coumandas a 
.xl. cheualiers et veut faire a ta volente, se tu li tiens 
ce que li as proumis“. 

Dont dist Agoulans que il repairassent a Charle 
et li desissent que il Patendesist. Agoulans ne cuidoit 
mie que ce fust Charle qui pariast a lui, mais Charle 
le congneut adont et enquist de quel part la eite estoit 
plus legiere a prendre. Il vit les rois qui estoient en 
la eite et s’en repaira a[s] .xl. cheualiers qu’il auoit 
laissies sus le mont. Auoec cheus s’en repaira a[s] 
deus mille. Agoulans le siui mout tost atout .vij. mil 
houmes coume eil qui le voloit ochire. Mais Charles 
qui s’estoit apenses de sa felonnie, ne le veut attendre. 
Ains s’en ala et repaira en France. Il assambla grant 
ost et s’en reuint arriere a Angiers. Adont l’assist il 
et i sist .vi. mois. Au septime fist drechier as murs 
perrieres et mangonniaus, chastiaus de fust et autres 
engiens pour prendre la ville. Adont s’en issi Agou¬ 
lant vne nuit et li rois et li plus haut houme par vn 
faus treu 7 ) que il orent fait as murs, et passerent l’aigue 
qui ceurt iouste la eite. El demain entra Charles en 
la ville a grant ioie. Adont i ot ochis .x. M paiens. 


7) per latrinas et foramina fraudulenter exiuit. Der Uebersetzer 
las vermutlich* foramina fraudulenta. 
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D’illuec vint Agoulans a Saintes qui estoit de paienne 
loy. Illuec demora Agoulans. Charle le sieui et li 
manda qu’il li rendesist la ville, mais il ne li veut 
rendre. Ains s’en issi a bataille contre lui par tel cou- 
uent que la eite fust celui qui vainqueroit Pautre. 

Ainsi fu creante et d’vnne part et d'autre. Lesoir 
deuant le iour de la bataille drechierent li vn <Je nos 
crestiens leur lances en terre es pres qui sont deuant 
le chastiel de Taillebourc et la eite sour Paigue que 
on appelle Carrante. L’endemain trouuerent leur lances 
reprises et flories eil qui en celle bataille deuoient mort 
recheuoir, si coume deuant a saint Fagon. II tren- 
chierent leur lances pres de terre esioissant de si biel 
miracle. II assamblerent et ferirent premiers en la ba¬ 
taille. Mout ochirent de paiiens. Et en la fin re- 
churent el ciel couronne par martire. Quatre mile i ot 
de ceus qui trouuerent leur lances reprises. Illuec perdi 
Charle son cheual et fu a pie entre sa gent recla- 
mans Paide de dieu. Cil ne peurent souffrir la bataille. 
Ains s’en entrerent en la ville. Charles assist la eite 
de toute pars fors deuers Paigue. Celle nuit s’en issi 
atoute son ost Agoulans parmi Piawe. Quant Charle 
le sceut, il le siui et ochist le roi d’Agabe et le roi 
de Bougie et mout d’aijtres paiens entour quatre mile. 
De Espaigne. 

Agoulans ala tant que il passa les pors d’Aspre- 
mont et vint a Pampelune. Adont manda a Charle 
que il Patenderoit la par nom de bataille Quant 
Charles o‘f che, il repaira en France et de toute sa 
terre fist venir a lui grans osts de loing et de pres II 
manda et coumanda par toute France que tout cil qui 
estoient serf de leur chies par les mauuaises coustumes 
des signours, fuissent parmenablement franc et toute 
leur lignie, celle qui estoit presente et qui estoit avenir. 
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ensi le fist de tous cheus qui iroient en Espaigne auoec 
lui. tous cheus qu’i trouua en prison deliura, les 
poures et les nus viesti. Chiaus de male amour acorda, 
les deboutes de leur hiretages remist en leur hounour, 
les sages d'armes fist cheualiers et qui estoient departi 
de s’amour del tout, les rappella. Car autrement ne le 
doit faire rois qui veut tenir terre. les priues et les 
estraignes enmena auoec lui. Et iou Turpins arceuesques 
de Rains par le grace de dieu les assoloie de tous leur 
pechies par Vactorite de dieu . A mes propres mains me 
combatoie et rendoie le peuple fort et encoragiet vers paiens 8 ). 
cent et .xxxiiij. mil i ot cheualiers combatans sans les 
escuiers ,et cheus a piet dont il n’estoit nombre. Et chi 
sont les nons des plus haus barons qui furent auoec le 
roi en ceste voie 9 ): 

Rollans meneur des osts et conte du Mans, sire de 
Lues [ 1 : Blaues], nies Charle, fiu Milon d’Angler nes 
de Bertain le serour Charle. Cil fu hons de grant 
cotage et de souueraine prouesce, atout .iiij. M houmes. 
vn autre Rolans i fu de qui on se doit taire. Oliuiers 
guieur des os, cheualier tressages et aigres en bataille, 
poissans de bras et d'espee, quens de Geneuois, fiu Re- 
nier de Genneues, cil i fu atout .iiij. mil houmes. Arestans 
rois de Bretaigne atout .vij. mil. vn autre roi estoit 
enBretaigne, de qui [Fol. 105] on ne doit mention faire. 
Estous de Lengre le fu Oedon 10 ), eil i fu atout iij . M . 
Engeliers n ) le duc d’Aquitaine i fu atout ,iij. M . houmes. 


8 ) Diese Stelle eröffnet im lateinischen Texte die Aufzählung der 
Kämpfer Karls. Vgl. Anm. 9 . 

9) Vgl. Anm. 8 . 

10) Estultus comes Li[n]gonensis filius comitis Odonis steht im 
lateinischen Texte vor Arastagnus rex Britannorum. 

11) Angelerus. 
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Cil estoit [ 1 : estoient] l% ) sage d’armes et plus (de) dars 
[ 1 : d’ars] 18 ) et de saiettes. Au tans cestui Engelier 
estoit vn autre duc en Aquitaine a Poitiers la eite, de 
qui il ne fait pas ore a dire. Cis Engeliers fu par 
Image Gascons et estoit duc de la eite d’Aquitaine qui 
siet entre Limoges et Bourges et Poitiers, que Cesar 
Auguste fist premiers en celle contree, si le nomma 
Aquitaine (si le nomma Aquitaine). A celle soumist 
Bourges et Limoges et Poitiers et Saintes et Engou- 
lesme auoec les contrees de chascune, dont eil 
pa’is est appelles Aquitaine. Celle eite apres la mort 
Engelier fu vesue de signeur, si tourna a ga(a)st pour 
ce que tout li citoiien morurent a Raincheuaus ne puis 
n’i ot aut res habitans. Gaifier u ) roi de Bourdiaus vint 
au roi atout .iij. M houmes. Geliers Gerins et Salemons 
estoient ,5 ) compaignon, Bauduin frere Rollant, Gondre- 
bues 16 ) le roi de Frise atout .vij. M houmes, Hoyaus 17 ) 
li quens de Nantes atout .iij. M , Ernaus de Biaulande lft ) 
atout .ij. M , Naimes le duc de Baiuiere atout .x. mil, 
Lambers le prinche de Bourges atout .x. M , Ogiers de 


12) Die Buchstaben en sind nach picardischer Aussprache aus¬ 
gefallen. Die Nothwendigkeit des Plural ergibt sich aus dem lateinischen 
Texte: Isti erant docti omnibus armis, maxime arcubus et sagittis. 

13) Das lateinische arcubus wurde d’ars übersetzt, was beim Ab¬ 
schreiben, weil man dars schrieb, missverstanden und durch Einschieb¬ 
ung in de dars entstellt wurde. Dars heisst Wurfspiesse. 

14) Gayferus. 

15) Galerus, Gelinus, Salomon socius Estulti, Balduinus frater 
Rotholandi. Die Uebersetzung des Namens Estultus, Estout wurde 
durch ein Missverständniss in estoient verderbt. Dadurch wurde sodann 
eine Umsetzung hervorgerufen. Zu lesen wäre demnach: Salemons com¬ 
paignon Estout. 

16) Gandelbodus. 

17) Oellus. 

IS) Arnaldus de Bellanda. 
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Danemarce 19 ) fors cheualiers et adures atout .x. M , Con- 
stentins le preuot de Roume atout .xx“ houmes *°), 
Renaus d'Aubespine, Gautiers de Termes, Guielins* 1 ), 
Garins li dus de Loheraine atout .iiij. M , Beghes, Aubris 
le Bourguignon, Berart de Nubles, Guinars, Estormis, 
Thieris, Yuorins, Berengier, Hates, Guennelon qui puis 
fist le trayson, atout .vij. M . Le ost de la propre terre 
Charle fu .xl. mil sans cheus a piet dont il n’estoit 
norabre. Cil qui noumet sont chi, estQient poissant et 
renoumet et essauchant la loy crestienne. Car sicoume 
n™ sire Jesu Cris eut les .xij. apostles et ses disciples 
et par eus aquist tout le monde: Tout ensi Charle le 
roi de France empereur de Roume aquist Espaigne 
auoec ces gens a Touneur de Dieu. De Rainsceuaus. 

Adont assamblerent les os es landes de Bourdiaus, 
si couuroient toute la terre en lonc et en let. deus 
iournees .xij. liues loing en pooit on oi'r le freour et le 
noise. Adont passa Ernaus de Biaulande les pors 
d’Aspre atoutes ses gens et vint a Pampelune. Et 
apres vint Estous li quens de Lengres atoute s’ost. 
Apres vint li rois Arestans et Engeliers atoute leur 
ost. Apres vint Gondrebues li rois atoute s’ost. Apres 


19) Otgerius rex Daciae. 

20) Die Reihenfolge dieser Heldennamen wird für die Bestimmung 
des Originals der vorliegenden Uebersetzung von grosser Wichtigkeit 
sein. Die Ausgaben von Reuber und Ciampi stimmen hier weder 
unter sich noch mit dem französischen Texte; bei Reuber fehlen sogar 
drei der Helden, Naimes Ötger und Constantin hier oben, während die 
beiden letzten weiter unten allerdings erwähnt sind. Beachtenswerth 
bleibt es demnach immerhin, dass die Pollinger Handschrift bis auf die 
in Anm. io angegebene Abweichung dieselbe Reihenfolge einhält, wie 
unser Text. 

21) Guillelmus schwerlich richtig; die Uebersetzung hat hier wohl 
das Richtige. 
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vinrent Ogiers et Constentins atoutes leur os. Au dar- 
rain vint Charles et Rollans atoutes leur autres osts et 
couuroient toute la terre de l’aigue dou.Rosne 22 ) desci 
au mont qui est a quatre liues de la eite qui est en la 
voie de monsigneur saint Jacque. .viij. iours demo- 
rerent a passer les pors. Adont manda Charle Agou- 
lant qui estoit en la eite que il li rendesist la eite v il 
issit [1: issist] a bataille contre lui. Agoulans vit que 
il ne poroit tenir la eite si ama mieux issir a ba¬ 
taille que morir laidement dedens. 

Dont manda Agoulans a Charle que il li donnast 
triues tant que ses osts fuissent apparillies pour com- 
batre et tant qu’il euist parle a lui bouche a bouche. 
Mout desiroit Agoulans a veoir Charle. ensi furent 
donnees les triues. Agoulans s’en issi hors atout ses 
osts. il se rengierent pres de la eite et Agoulans s’en 
vint atout ,xl. cheualiers de ses plus grans houmes au 
tret [— tref] Charle, qui estoit a vne liue de la eite. 
1 ,’ost Agoulant et Tost Charle estoient en vn mout bei 
liu pres de la eite, qui auoit de lonc et de let .vij. 
liues si que la voie monsigneur saint Jacque depart[i] 
Pune ost de Pautre. Quant Agoulans fu venus au tref 
Charle, dont li dist Charle en langue sarasinoise qu’il 
auoit apris a Toulette quant il i demora en son en- 
fance: „Tu rois Agoulans qui ma terre que ie auoie 
conquise a Pouneur de dieu et conuertie a crestienne 
loy, m’as destruite et les cites et les chastiaus gastes 
et les crestiens ochis entrues que i’estoie repairies en 
France, si saches que mout m’en plaing“. Quant Agou¬ 
lans 01 Charlon qui parloit Sarasin, il s’esmeruilla mout 


22) Ein Blick auf die Karte würde zunächst die Lesart „de 
Dronne“ [Druna, Drama] erwarten lassen; ein Rest dieses Namens wird 
wohl in den lateinischen Varianten Rime, Rume, Time zu suchen sein. 
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et si en ot mout grant ioie. Dont li respondi: „Je te 
pri“, dist il, „que tu me dies pour quoi tu me requiers 
ceste terre, quant ton pere ne tes ancestres ne l’eut ne 
escheüe ne fest d’iretage“. „Pour ce“, dist Charle, „que 
n re sire Jesu Crist createur du ciel et de la terre eslit 
n re gent crestienne et establi pour estre dame deseure 
toutes gens du monde. Et moi otant coume i’ai pou, 
ai conuerti la gent sarasine a n re loy“. 

„N’est mie digne chose“, dist Agoulans, „que les 
gens de n re loy soit [1: soient] * s ) sougette a la vostre, 
car n re loy vaut mieux que la v w . Nous auons Ma- 
hommet qui fu message dieu, de cui les coumandemens 
nous tenons, et le [1: li] dieu que nous aourons, par 
qui nous viuons et regnons, nous amonnestent et ma- 
nifestent les choses qui sont a auenir par le coumande- 
ment Mahommet.“ „Agoulans“ dist Charle, „tu foloies. 
nous creons en diu qui nous fist et tenons ses cou¬ 
mandemens et vous crees et aoures les diables en vos 
ymages. Nos ames vont en la pardurable vie de pa- 
radis apres la mort par le foy que nous tenons, les 
vostres vont en le perpetuele mort d’enfer par le fausse 
loy que vous tenes. che demoustre bien que n™ loy 
vaut mieux que la vostre. Et pour ce que vous ne 
voles croire le createur de toute creature, n’aues vous 
droit ne en ciel ne en terre. Pour ce te di que tu 
rechoiues bapteme auoec ta gent v tu viengnefs] a ba- 
taille contre moi, ains que tu mueres de male mort.“ 
„Ja ce n’auiengne“, dist Agoulans, „que ie rechoiue 
baptesme ne que ie renoie Mahommet mon dieu. Mais ie 
me combaterai a toi et a ta gent par tel couuent que 
se n re loy vaut mieux de la v re , que nous vaincons. Et 
se la v re vaut mieux que la n™, que vous vainquies. 


23) Vgl. Anm. 12. Vielleicht ist es noch besser, le gens zu setzen. 

3* 
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Et si soit desci au darrain iour reprochie as vaincus et 
as vainceurs pardurable loenge. Et au sourplus ie re- 
cheuerai baptesme, se ie sui vaincus et ie puis viure. 
ensi te le proumes.“ 

D’une part et d'autre fu otroiie la bataille erram- 
ment et furent tost eslut .xx. crestien et .xx. Sarasin 
el camp de la bataille par le cöuuenance de leur loy 
et vinrent ensamble, si furent errant li Sarasin ochis. 
Apres en furent enuoiet .xl. contre .xl. et de rechief 
furent ochis li Sarasin. Apres furent enuoiet cent 
contre cent et pour ce que li crestien furent pourement 
arme de foy, il furent tous ochis. Ceus donnereiit 
exemple as bons houmes qui se doiuent combatre contre 
les vices, que en nulle maniere ne doiuent fuir. Car 
sicoume eil furent mort qui fuirent, aussi muerent il 
laidement, s’il retournent es vices. Par l’esgart des 
deus os reuinrent .cc. contre .cc. ou camp et furent li 
Sarasin ochis. Apres en vinrent mil contre mil ne nus 
des paiiens nen eschapa. Dont fu donnee triue d’une 
part et d’autre. Adont vint Agoulans a Charle et dist 
que la loy crestiienne valoit mieux que la leur. Adont 
ot encouuent a Charle que l’endemain recheueroit bap¬ 
tesme et li et toute sa gent. Par tele cöuuenance re- 
paira as siens et dist as rois et as haus houmes qu’il se 
baptisassent. Aucun le refuserent, li autre l’otrierent. 
de Agoulfant], 

L’endemain vers tierce si com la triue estoit don¬ 
nee de venir et d’aler, vint Agoulans au tref Charle 
pour baptisier lui et sa gent. Il trouuä Charle seant 
au mengier et vit mout de tables entour lui et mout 
de seans, les vns euesques, les autres abes, les autfes 
moines noirs, les autres canonnes blans, les vns che- 
ualiers, les autres prestres, les autres clers du siede, il 
demanda a Charle de chascun ordene quels gens c’es- 


Digitized by CjOOQle 



37 


toient. Charle li dist: „cheus que tu vois vestir d’une 
coulour, che sont euesque et prestre de n re loy qui nous 
respondent et declarent les escriptures et absolent de 
nos pechies, et ceus que tu vois de noir habit, ce sont 
abbe et moine. Et ceus que tu vois de blanc habit, ce 
sont canonne riulet qui pour nous prient et chantent 
messes et matines“. Entre ceus vit Agoulans loing 
d’une part .xij. poures pourement vestus a terre seoir 
sans nape et sans table, peu a mengier et peu a boire 
deuant iaus. II demanda [Fol. 106] quelles gens c’es- 
toient. Charles li dist: „ce sont li message n rc signeur 
Jesu Crist, que nous paissons chascun iour el nom des 
.xij. apostles.“ dont li dist Agoulans: „Cil qui enuiron 
toi sieent, sont richement vestu et bien peü. Et cil qui 
sont message ton signeur Jesu Crist en cui tu crois, 
muerent de fain la aual * et sieent si vilement et si 
pourement. Mauuaisement aime son signeur, qui ses 
messages rechoit si pourement; grant honte et grant 
vergongne li fait. Ta loy que tu dis estre bonne, de- 
moustre[s] tu chi estre fause et mauuaise. Et ie refuse 
le baptesme. Car ie ne voi mie en toi droites oeures 
selonc le baptesme“. il s’en repaira a son ost et manda 
a Charle a l’endemain bataille. Quant Charle vit qu’il 
refusa baptesme pour les poures, mout en fu dolans. 
II les rechut puis toute sa vie a table et a nape hou- 
nourablement. Chi deuons nous prendre garde Ique 
grant coupe aquiert eil qui les poures dieu ne hou- 
neure. Se Charle perdi vn roi et sa gent a baptisier 
pour les poures, que sera dont de ceus au darrain iour 
qui les poures aront traities mauuaisement. Coument 
orront il la vois diu qui dira: „vous maudis departes 
de moi. Ales ou maudit feu d’enfer. Car i’ai eu froit 
fain et soif, et vous ne m’aues pas regarde.“ 

Chi deuons nous entendre que la loy de diu et sa 
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foi vaut pau en crestiens sans bonnes oeures, car Pe- 
scripture dist: „sicoume le cors est mors sans Pame, 
aussi est en Poume foy morte sans bonne oeure.“ si¬ 
coume le paiien refusa le baptesme, si deuons nous 
cremir que dieu ne nous refuse au iour del iugement 
pour ce qu’il ne troeue mie en nous oeures droiturieres 
selonc le baptesme. 

Au lendemain furent arme d’une part et d’autre et 
vinrent au camp par le couuenance de leur loy. li ost 
Charle fu de Cent et .xxxiiij. M houmes et Post Agoulant 
de cent mil. li crestien firent quatre batailles et les 
Sarasins cincq. la bataille des paiiens, qui premiers 
assambla, fu incontinent vaincue et Pautre apres vain- 
cue. Quant ce virent paiien, il assamblerent tout 
ensamble et Agoulans enmi iaus. Quant ce virent li 
crestien, il les encloirent d’une part et d’autre. D’une 
part vint Ernaus de Biaulande auoec sen eschiele. 
D’autre part Estous de Lengres auoec la soie. D’autre 
part rois Arestans auoec la soie. Et puis rois Gondre- 
bues auoec la sienne. Apres Ogiers et Constentins le 
preuost de Roume. Au darrains vint Charle et ses 
autres barons. Adont ferirent en iaus et coumen- 
chierent a sonner cors et buisines. Dont olssies si 
grant noise et si grant ferreis que onques nus hons 
n’oi greignour. Ernaus de Biaulande feri tant a diestre 
et £ seniestre qu'il vint ä Agoulant, si Pochist illuec a 
s’espee enmi iaus par la poissance de dieu. Dont le- 
uerent li cri et li plour des paiiens qu’il ochioient de 
toutes pars. Si grant ochision ot illuec que a paines^ 
en eschapa nus fors le roi de Sebile et Paumacourt de 
Cordes a peu de gent. Desci as queuilles estoient el 
sanc li vainqueour, ce dist Pistore. tous cheus que 
Charles trouua en la eite, il fist ochire. De Angonlant. 

De [ 1 : Ce] que Charles ochist Agoulant, senefie 
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que la loy crestienne est sur toutes autres loys sou- 
ueraine. Se vn crestien tenoit bien sa föi en son euer 
& en oeures, il seroit esleues sur les angeles. Car 
toutes choses sont poissans aii bien creant, ce dist 
dieux. Charles aüna ses os esioissant de si grant Vic¬ 
tore si se herbega au Pont d’Arge en la voie saint 
Jaque. Celle nuit retournerent aucun de nos crestiens 
el camp de la bataille pour le conuoitise de Pauoir as 
mors, que li rois ne le sceut. sicom il furent chargie 
de Pauoir et il retournoient, Paumacour de Cordes, qui 
de la bataille estoit eschapes, leur courut sus vigue- 
reusement des montaignes ou il estoit repus, si les 
ochist tous. entour mil en i auoit. Chi nous moustre 
cis exemples que sicoume eil qui vainquirent leur ane- 
mis et il retournerent par couuoitise as mors par quoi 
il furent ochis (et) de leur anemis: Et [?] tout ensi 
chascun de nous qui vaint son pechie et il en prent 
penitance, il ne doit mie retourner au pechie, que ses 
anemis ne l’ochient. ce sont li diable. si coume eil 
qui as despouilles des mors retournerent, et perdirent 
le presente vie et morurent laidement: Autresi li reli- 
gieus houme qui laissent le siede, s’il retournent puis 
as terriennes choses, il perdent le celeste vie et vont 
en la perpetuel mort d’enfer. 

Au tierc iour apres fu nonchie a Charle que vn 
prince de Nauarre qui ot nom Fourres, venoit contre 
lui a bataille A Pendemain. le soir deuant la bataille fist 
Charle orison a dieu qui [1: que] li moustrast chiaus qui 
deuoient morir des siens en ceste bataille. L'endemain 
quant li ost Charle fu apparillie, il vit vne crois ver- 
meille sour les espaules de chascun qui deuoit morir. 
Quant il vit ce, il les fist aler en vn sien oratore et 
coumanda que il ne se meüssent. Il vint a la bataille 
et ochist Fourre et trois mil Navars. Quant il fu re- 
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pairies, iltrouua ceus qu’il auoit laissies, tous mors et 
furent Cent et cinquante. Ne sont mie legier a scauoir 
les iugemens de dieu, car pour ce s’il ne morurent mie 
en la bataille, ne perdirent il mie la couronne de mar- 
tire que dieux leur auoit pourueüe. 23r ) Et ce que dieux 
a pourueü, ne puet estre destourne. Le mont Garsin 
et toute la terre des Nauars prist li rois en se saisine. 

Apres peu de tans li fu dist que a Nazeres estoit 
venus vn paiiens des contrees de Syre, qui ot nom 
Fernagus del linage Golias, se Pi auoit enuoie li ami- 
raus de Babiloine * 4 ) atout .xx. mil Turs pour com- 
batre a Charlon. eil paiien estoit par nature si durs 
que il ne cremoit nulle arme, la force auoit de .xl. 
houmes et de stature .xij. coutes et de face vne coute, 
De nes vne espane, de bras deus coutes, ses dois deus 
espanes. Charles vint contre Fernagus a Nazeres. 
sicom il sceut sa venue, il s’en issi seus de la ville et 
requist bataille a vn seul. Dont i fu enuoie par le volente 
le roi Ogier le Danois. Si tost coume il fu ou camp, 
Fernagus Penbracha et Pemporta tout arme voiant toute 
Post sur son destre brach ou chastiel. Apres i fu en- 
uoies Renaus d’Aubespine et il Penporta aussi. Apres 
reuint Fernagus ou camp et demanda bataille contre 
deus. Li rois i enuoia Constentin de Roume et Hoiiel 
de Nantes. Fernagus les enporta tous deus tous armes 
Pun a destre, Pautre a seniestre. Et apres en i enuoia 
Charles dusqu’a .xx. et il les enporta tous .xx., deus a 
cescunne fois. Bataille ßolant. 

Quant Charles vit ce, mout s’en esmeruilla et puis 
nen i osa nul enuoier. Dont demanda Rolans congie 
au roi de combatre au paiien. Li rois ne li veut don- 

23 a ) Daher wohl das Sprichwort vengier forrd — etwas ganz Un¬ 
nötiges oder Unmögliches unternehmen. 

24) Im MA. gewöhnlich — Alt-Kairo. 
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ner. Mais Rolans li dist tant et pria, que il ne li peut 
veer. II li otria mout enuis, car iouenes estoit et mout 
Pamoit. Rollans s’arma et quant il fu armes et il ot 
o'i le seruice de dieu, il vint ou camp. Fernagus le 
prist a vne seule main sicom il auoit fait les autres 
et si le .leua deuant lui sus son cheual. sicom il Pen- 
portoit, Rollans le prist par le menton et le tourna si 
fort ariere que tout deus cheirent. Erramment re- 
leuerent et monterent es cheuaus. Rollans traist Du- 
rendal si le feri si que a ce cop li copa son cheual 
parmi. Fernagus fu a pie et tint Pespee. Adont le 
feri si Rollant ou brach dont il tenoit Pespee, que eile 
li eher de le main, mais il ne le blecha point. Quant 
le paiien ot sen espee perdue, il cuida ferir Rollant 
dou puing, si feri son cheual el front si qu’il Pabati 
mort desous lui. Rollans ot perdu son cheual, il se 
combatirent a piet desci a nonne. Au vespre demanda 
Fernagus triues desci a Pendemain. Adont reuenissent 
sans cheual ou camp ensamble. Rollans liottria par 
si que il li donnast congie de porter vn baston tel 
coume il voroit, et le paiien li creanta. Par le creant 
d’ui^e part et d’autre s’en ala chascun a ses herberges. 

L’endemain si coume estoit deuise, reuinrent au 
matin a pie a la bataille. Rollans ot aporte vn baston 
gros et court et noelleus. Il assamblerent et furent 
ensi touteiour, c’onques Rollans ne le blecha dou 
baston. Mais mout souuent li giettoit pierres dont il 
auoit [Fol. 107] ou camp grant plente. Ensi se com¬ 
batirent desci au midi, c'onques Rollans ne le pot ble- 
chier. Dpnt requist Fernagus triues tant qu’il eüst 
dormi, car mout estoit pesans de sommeil. Rollans 
li donna et eil coumencha a dormir. Rollans qui io¬ 
uenes estoit et de grant corage, li aporta vne pierre a 
sa teste, pour ce qu’il se dormist plus volentiers. Adont 
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se tenoient si ferme en leur loy que nus n’enfrainsist 
triues que il donnassent, fust paiiens v crestiens. 

Quant Fernagus fust refais de dormir, il s’esuilla. 
Rollans qui sist d’ales lui, li demanda coument il estoit 
si durs que il ne cremoit nulle arme. Li paiiens li 
dist: „ie ne puis estre naures fors par le nombril, mais 
si bien Tai garni que je n’ai garde par la.“ Quant 
Rollans 01 ce, il se teut et tourna d'autre part si qu’il 
ne Feiist pas oi. Fernagus esgarda dont Rollant et li 
dist: „coument as tu'nom?“ „Rollans**, dist il, „sui ap¬ 
pelles“. „Et de quel gent“, dist Fernagus, „es tu qui 
si fort te combas a moy? ains mais ne peus trouuer 
houme qui si me peust lasser.** „Nes sui**, dist Rol¬ 
lans, „de France, nies Charlon.“ „De quel loy,** dist 
Fernagus, „sont Franchois?“ dist Rollans: „nous 
sommes de crestienne loy et faisons les coumandemens 
n rc signeur Jesu Crist et entant que nous poons, nous 
combatons pour sa foi.“ de Fernagus. 

Quant Fernagus oi' le nom de Jesu Crist, il de¬ 
manda: „qui el [1: est] eil Crist en qui tu crois?“ 
Rollans li dist: „le fiu diu n re pere, qui nasqui de la 
viergene et souffri mort en la crois et fu enseueli^ ou 
sepulcre et au tierc iour resuscita.“ „Nous creons“, 
dist Fernagus, „que le createur du ciel et de la terre 
est vn dieu, ne nus ne Fengenra et dont est il vn dieu, 
non trois“. „Tu dis vrai“, dist Rollans, „que vn dieu 
estil. Mais la v tu dis qu’il nest trebles, la cloche[s] 
tu en foi. se tu crois ou pere, dont crois tu el fil et 
el samt esperit. Car c’est vn dieu permanant en trois 
personnes et toutes les trois personnes sont pardurables 
en soi et ingaus. tel est le pere, tel est le fil, tel est 
le samt esperit. Es personnes est proprietes et en Fes- 
sence est vnites. En la maieste est aouree vnite [sic!]. 
En treble personne aourent li angele vn dieu es cieus.“ 
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„Or me moustre“, dist Fernagus, „coument trois 
sont vn“. , Je te mousterai“, dist Rollans, „par hu- 
maines creatures. sicoume en le harpe entrues que 
eile sonne, a trois choses, le fus, les cordes et le sons, 
et s’est vne harpe, oussi sont en dieu trois personnes, 
le pere, le fiu et le saint esperit et s’est vn dieu. En 
Tamande a trois choses, Pescorce dehors, Pescaille et le 
noiel et s’est vne amande. ossi sont en dieu trois per¬ 
sonnes et s’est vn dieu. El soleil sont trois choses, le 
blanchour, le resplendissours et le caleur et s’est vn 
soleil. En la roe del char a trois choses, le moieuls. 
li rais et les gantes et s’est vne roe. En toi meismes 
sont trois choses, le cors, les membres et Pame et se 
es vn houme. Aussi est en dieu vnite et trinite et hu- 
manite“. „Or enten ge“ dist Fernagus, „qu’il est vn 
en trois personnes, mais ie ne scai coument il fu houme 
qui dieu estoit“. „Cil“, dist Rollans, „qui fist ciel et 
terre et les crea de nient: II peut bien faire naistre son 
fil sgns humaine semence“. „et de ce“, dist Fernagu[s], 
m’esmerueille iou, coument sans humaine semence 
nasqui de la viergene, sicom tu dis“. „Dieux“, dist 
Rollans, „qui Adain sans semence d'autrui forma, il 
fist naistre son fil sans semence # d’autrui en la viergene. 
Car a dieu couuenoit tel engenremens.“ Fernagus. 

„Dont m’esmerueil“, dist Fernagus, „coument la 
viergene enfanta sans atouchement d’oume“. „Cil 
dieux“, dist Rollans, „qui fait naistre la mousce de la 
feue et de Pabre, le vermisiel et poissons et es et serpens 
sans atouchement de marle, il peut bien faire legiere- 
ment que la vierge ot a fil dieu et houme sans atou¬ 
chement de nullui“. „Bien puet estre“, dist Fernagus, 
„qu’il nasqui, mais s’il fust dieux, il ne peüst en la 
crois morir, car dieux ne morut onques“. „Bien as 
dit“, fait Rollans, „qu’il nasqui coume houme. dont 
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morut il coume houme, car taute chose qui naist, muert. 
Et dieux rechut coume houme mort en la crois, mort, 
di je, car Tumaine char dormi en la crois et la deite 
veilloit qui tout gardoit en soi“. 

„Bien entens ore“, dist Fernagus, „qu’il morut 
coume houme, mais ie ne puis veoir coument il re- 
suscita, car puis que hons est mors, ne voi iou qu’il 
reuiengne en vie“. „Fernagus“, dist Rollans, „saces 
que tout eil qui fu^ent et seront del coumenchement 
du monde desci a la fin dou siede, resusciteront au 
iour del iugement et recheueront leur loiier selonc ce 
que cascuns auera fait de bien et de mal. Dieux qui 
le petit arbre fait en haut croistre et le grain de four- 
ment morir et puis reuiure: Il nous fera tous resusciter 
en n re propre char au iour du iugement. regarde le 
lyon quant nature se veut ouurer en lui. Il giette 
trois pieces de char et par son alener les fourme en 
lyonchiaus et si fait vie entrer dedens trois iours 35 ). 
Ne t’en dois meruillier donc, se li fius de dieu resuscita. 
Helyas et Elyseus resusciterent pluisours mors: Plus 
legierement puet dieux resusciter qui deuant sa passion 
resuscita pluiseurs mors, lui ne peut tenir mors, car 
eile s’enfuit deuant lui et a sa vois resusciteront tout li 
mort“. „Asses voi ore“, dist Fernagus, „ce que tu dis, 
mais coument il monta es cieux, ne puis ie veoir“. 
„Cil“, dist Rollans, „qui descendi dou ciel, legierement 
i peut monter et qui par lui resuscita, par lui monta 
el ciel legierement. Par pluiseurs exemples le pues 
veoir. Regarde la roe dou moulin: tans tours que 
eile fait amont, fait eile aual; tant coume le soleil 
monte, ötant descent il. Tu meismes se par auenture 
es montes en vn haut mont, la dont uiens, poroies re- 


25) S. die erste Erzählung des Physiologus. 
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pairier et remonter a mont. le soleil leua hier en Orient 
et ersoir se coucha en occident. de la v il leua hier 

* 

leua il auiourdui“. 

„Or nous ralons“, dist Fernagus, „combatre par tel 
couuent, que ce ceste foi est vraie, que ie soie vaincus 
et s’elle est fause, que tu soies vaincus et au vaincut 
soit reprochiet tous iours et a celi qui vainquera, soit 
loenge et houneur pardurable.“ „ensi Pottroi iou“ v dist 
Rollans. d’une part et d’autre fu creante. il se dre- 
chierent adont. Sicoume Rollans vint vers lui, le paiien 
gietta vn cop de sen espee, mais Rollans sali a seniestre 
si rechut le cop sour le baston. le paiien trencha le 
baston parmi. erramment li courut sus si le prist as 
mains et le gietta desous lui legierement a terre. Rol¬ 
lans vit que en nulle maniere ne se pooit estordre. il 
regarda vers le chiel et fist orison a dieu et si dist: 
„dieux tu vois que pour nulle houneur terrienne me 
combas se nom [I: non] pour ta foy. Sire, si esclaire ton 
nom pour toi, non pour ton serf.“ Erramment apres celle 
priere par le volente de dieu tourna le paiien desous 
lui si li apoia Durendal au nombril et Pempainst si 
durement qui [1: que] li Coula toute ou cors. Dont 
coumencha le paiien a appeller son dieu; „Mahommet, 
„Mahommet secour moi, car ie muir“. Par itelle ma¬ 
niere fu li paiiens ochis et Rollans s’en vint a n re ost 
tous sains merchi rendant a dieu de sa grant victore. 
Li Sarasin vinrent acourant vers leur signeur mort et 
Pencoumenchierent a porter vers le chastel. Mais nos 
crestiens saillirent apres si se mirent ens auoec cheus 
qui emportoient le cors et entrerent en la ville. Ensi 
fu Nazares prise et eil deliure que Fernagus en auoit 
portes. cFEspaigne. 

Apres ce ne demora gaires qu'il fu dit a Charle 
que li rois Ebrai'ns et Pamacour de Cordes qui de la 
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bataille estoient eschape, estoient a Cordes et atten- 
doient illuec Charle a bataille. En leur aide estoient 
venu Sarasin de .vij. cites qui chi sont noumees: Se- 
bile, Granade, Satiue, Denine, Abule, Bargeret et Hu- 
bede. Charle mut a tant de gent qu’il ot et s’en vint 
a Cordes, si coume il aprocha la eite, li paiien vinrent 
contre lui a trois liues de la ville et estoient entour 
.x. mil et li n re entour .vi. mil. Adont fist Charles 
trois eschieles; la premiere fu de cheualiers, la seconde 
de gent [Fol. 108 ] a piet. Et la tierce apres refist 
Charles. Li Sarasin refirent ensement trois batailles, 
si fu leur premiere eschielle de gent a piet, qui auoient 
vnes barboires a merueilles (a merueilles) hideuses et 
cornues toutes samblans a diables et tenoient trestout 
tabours en leur mains. sicoume la premiere bataille 
qui de cheualiers estoit, assambla a celle eskieile qui 
estoit tele coume vous aues o’i: il coumenchierent dont 
trestout a ferir sur leur tabours. si tost coume 14 
cheual n re gent oirent le grant fereis des tabours et il 
virent leur barboires si laides et si espoentables, il 
coumenchierent a fuir aussi coume tout derue, si que 
eil qui sus estoient, ne les porent tenir. Quant la se¬ 
conde bataille de nos crestiens vit la premiere fuir, qui 
estoit de si bons cheualiers, il s'enfuirent ensement 
auoec iaus arriere. Quant Charle le vit, mout s’esmer- 
uilla desci adont qu’il sceut pour quoi ce fu. li Sarasin 
les siuirent mout lie le petit pas desci au mont qui 
estoit a trois liues de la eite. d’Espaigne. 

A cel mont s’aünerent n re gent et firent chastiel 2e ) 

26) Die lateinische Ueberlieferung ist hier sehr unsicher; die Pol- 
linger Handschrift hat: ex. nobismet ipsis consilium accepimus, die 
Papier-Handschriften und Reuber: ex nobismet asylum /ecimus, Ciampi: 
ex nobismet ipsis consilium fecimus. Wenn letztere Lesart im Original¬ 
texte stand, so wird chastiel nur ein lapsus calami für conseil sein. 
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de iaus meismes. Quant ce virent li Sarasin, il se 
trairent ariere et nos crestiens drechierent leur tentes 
et demourerent illuec desci a Pendemain, et quant ce 
vint au matin, Charle coumanda que tout li cheual del 
ost eüssent les ieux couuers et les oreilles estoupees, 
qu’il ne peüssent ne veoir ne oir leur laides faitures 
ne leur tabours. Quant il orent couuert les ieux et les 
oreilles estoupees sicoume li rois Tot coumande, il 
vinrent tout arme et rengie a la bataille et assamblerent 
as paiiens qui issu estoient tout rengie de la ville. 
Mout ochirent li n re des leur et furent ensi des le ma- 
tinee desci a miedi. Adont s’aünerent li Sarasin et ot 
enmi iaus vn char que .ix. buef traioient et vne en- 
segne deseure. leur coustume estoit tele que nus ne 
partoit de la bataille tant coume eile estoit droite. 

Quant Charle le vit, il feri en iaus auironnes de la 
vertu de dieu et de ses gens apres et tant ala ferant 
a destre et a seniestre, qu’il vint au char si trencha de 
Joieuse s’espee la perce qui soustenoit Penseigne, et 
abati tout en vn mont. Adont s’enfuirent li Sarasin 
de toutes pars et li cri et li hu leuerent grans sour 
iaus. Illuec fu ochis Ebrains li rois de Sebile atout 
.viij. mil Sarasins et Pamaeour entra en Cordes atout 
deus mil paiiens. L’endemain rendit il la eite a Charle 
par si que il recheueroit baptesme et que de lui le 
tenroit d’illuec en auant et seroit a son coumande- 
ment. d’Espaigne. 

Quant Charle ot toute Espaigne conquise, il deuisa 
et departi les contree^ a cheus qui vorent remanoir, si 
com vous ores chi selonc Pistore del Latin: La terre 
des Nauars et des Bades donna as Bretons et la terre 
de Castelle donna as Franchois et celi de Nazeres et 
de Cesarauguste donna as Grius et as Lombars qui 
estoient en son ost. La terre d’Arragonne as Poite- 
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nins. La terre d'Andaluf as Tyois, la terre de Portingal 
as Danois, la terre de Galisce as Flamens, car onques 
n’i vorent Franchois habiter pour ce qu’elle estoit trop 
aspre. Depuis n’osa nus contrester a Charlon en Es- 
paigne. Quant Charle eut ensi laissie ses gens en Es- 
paigne et les terres departies, il s'en vint a monsigneur 
saint Jacque en Galisce et reedifia les crestiens qu'il 
trouua en la terre et les fist riches. Et cheus qui 
estoient a le loy paiienne retourne, les vns fist ochire 
et les autres amena ens ou roiaume de France en 
exil. d’Espaigne. 

Par les cites de Galisce establi adont Charle eues- 
ques et prestres et assambla a Compostelle vn grant 
concile d’euesques, de prestres et d’autres personnes. 
En cel concile establi pour Pouneur saint Jacque que 
tout li euesque et li prinche et li crestien du roiaume 
d’Espaigne et tout li Galatiien, eil qui estoient present 
et a uenir, fuissent obeissant a Tapostle monsigneur 
saint Jacque. A Yre que on cuidoit eite, ne mist mie 
Charle euesque pour ce que il ne le tint mie pour eite, 
ains le coumanda estre sugette a Compostelle. Et ie 
Turpins arceuesque de Rains, dediai en cel concile 
atout .ix. euesques Teglise monsigneur saint Jacque et 
son autel par le coumant Charlon es kalendes de Jung. 
Toute la terre soumist Charle a Compostelle et cou¬ 
manda que chascunne maison d’Espaigne et de Galisce 
donnast chascun an a l’eglise saint Jacque .iiij.d. et 
fuissent franc de tout(e) autre seruice. En cel mei'sme 
concile establi Charle et coumanda que celle eglise 
fust tousiours mais appellee siege (d’)apostole pour ce 
que le benoit apostle mesire saint Jacque i gist, et que 
le [1: ü] concile de tous les euesques d’Espaigne fuissent 
la tenu et les croches des euesques et les couronnes 
des rois fuissent donnees par la main de l’archeuesque 
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de Compostelle. Et se foi estoit amenrie es autres 
lius par les pechies dou peuple ne les coumandemens 
de diu defali, illuec fuissent reconcilie par le conseil 
del archeuesque. par droit illuec doit estre reconcilia- 
tion establie. Car sicoume par saint Jehann Ewan- 
geliste frere saint Jacque vint foy auant en Ephese et 
fu establis sieges (d’)apostoles: Aussi par monsigneur 
saint Jacque vint fois establie & siege [1: vint fois & fu 
establis siege] d’apostle en Galisce. Ces deus sieges, 
Ephese qui est a la destre partie d’orient, et Compostelle qui 
est a la seniestre partie d’occident, si sielent [1: sieient] * 7 ) 
en la diuise del monde. Car il auoient requis a dieu que 
li vn seist a destre en son regne et li autre a senestre 
et il si sont en tierre et ens ou chiel. Espaigne. 

Trois principal sieges sont deuant tous les autres 
sieges ou monde: Roume Compostelle et Ephese, si¬ 
coume n re sire establi deuant tous les apostles saint 
Pierre, saint Jacque et saint Jehan a qui ii reuela ses 
secres sicom les ewangiles moustrent. Aussi sont ces 
trois sieges par ces trois deuant les autres sieges en 
reuerence: Roume pour ce que monsigneur saint Pierre 
prinches des apostles i prescha et arousa de son saint 
sanc la terre de Roume. Compostelle pour ce que 
saint Jacque qni fu entre les autres apostles de grignour 
dignite, le saintefia de se sainte sepulture. Encore i 
fait dieux apert miracle pour lui. Ephese pour ce que 
monsieur saint Jehan Pesclaira premier et prescha son 
ewangile „In principio erat verbum“, et fu illuec sa se¬ 
pulture. se aucuns iugemens ne puellent [1: puewent] * 8 ) 
estre determine en autres lius par le monde, en ces 
trois sieges doiuent estre traitie et defeni. Espa, 


27) S. Burguy, Grammaire de la langue d’oil. Tome II, pag. 76 . 

28) Im Ductus der Handschrift haben die zwei ersten Züge des 
w nicht selten die grösste Aehnlichkeit mit doppeltem 1. 
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Ensi coume vous aues 01, fu Espaigne et Galisce 
conquise par la vertu monsigneur saint Jacque et par 
l’aide Charle. Ore est bon a scauoir quel Charles 
estoit sicoume la verite del histore le deuise. Charles 
le roi estoit noir de cheueus et rouges de fache et de 
cors biaus et nobles, crueus de regart. Pour voir auoit 
.viij. pies de lonc a son piet qui grans estoit. Amples 
estoit de rains, gros de bras et de cuisses et de tous 
membres fors. mout estoit sages de paroles et che- 
ualier tresaigres. Sa fache estoit d’une espane et de¬ 
mie. Sa barbe d’une espane. Son nes de demie espane 
et sen front d’un piet. Jeux auoit samblans a ieux de 
lyon, estincelans coume carboucles. Ses sorcil estoient 
de demie espane lonc. paour auoit celi qui il regardoit 
par ire. le chainture dont il se chaindoit auoit .viij. 
espänes de lonc sans ce qui pendoit dehors la boucle. 
Petit de pain mengoit et plus de char et ne mengoit 
que d'un mes; se on li aportoit d’un mouton vn quar¬ 
tier, il le mengoit; se on li aportoit char de porc, vne 
espaule en mengoit, v deus gelines v vne awe v vn 
paon ou vne grue ou vn lieure. Peu buuoit vin et 
tousiours tempre a iawe. Mout se delitoit a faire lire 
deuant lui les histores les anchiennes giestes et les 
liures saint Augustin. Ne nus ne lisoit deuant lui l’es- 
passe d’une heure de iour qu’il ne Ten rendist merite. 
De si grant force estoit que vn cheualier trestout arme 
trenchoit parmi, lui et son cheual de s’espee Joiouse. 
quatre fers de cheual estendoit legierement a ses mains. 
vn cheualier armet leuoit tout droit sour se paume de 
terre desci a son chief isniellement a vn seul brac. 
Mout [Fol. 109] fu large donneur et droiturier en iuge- 
mens. A quatre festes en Tan portoit couronne: Au 
noel, a pasques, a pentecouste et a le feste mon- 
signeur saint Jacque, deuant lui vne espee nue selonc 
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Pimperial coustume Cascune nuit veilloient cent et 
.xx. houme entour lui: .xl. a la premiere heure de la 
nuit, .x. a son chief, x. a ses pies, .x. a destre & .x. 
a seniestre. Chascun vne espee en se destre main et 
en le seniestre vne candeille ardant. A la seconde 
heure de la nuit venoient autre .xl., chascun vne espee 
en sa main destre, et eil s’en aloient. A la tierce heure 
de la nuit reuenoient autre .xl. desci au iour * 9 ). 

Puis que Charlemaine le renoumet a9 ‘) ot conquis toute 
Espaigne a Paide de dieu et de monsigneur saint 
Jaque, il repaira atout son ost a Pampelune. Adont 
demoroient a Cesarauguste deus Sarasins, Marsiles et 
Baligans son frere. li amiraus de Babilonne les y auoit 
enuoies de Perse et tout estoient souget a Charle et 
partout le seruoient, mais c’estoit faintement. Charle 
les manda par Guenelon que il venissent recheuoir 
baptesme v il li enuoiassent treü. Gueneles s’atourna 
et erra tant qu’il vint a Cesarauguste. Il Sambia bien 
preudoume, mais li cuers se desparilla mout del sam- 
blant. Marsilles Ponnoura mout le nuit & quant vint 
apres mengier, Marsilles Pappelia a conseil et li dist 
par mout atraians paroles que s’il le metoit en aise de 
prendre Charle, il li donroit .xx. sommiers chargies 
d’or et d’argent ne iamais ne li fauroit pour riens, ains 
seroit a sa volente tousiours et il et tous ses pooirs. 

29) Hier folgt im lateinischen Texte die in Anm. 2 bezeichnete 
Stelle. 

29 a ) Die Schreibung renoumet, noumer &c. ist erst von Bogen 3 
an beobachtet und zwar nach einer erst nächgehends bemerkten Stelle 
auf Folio 9 des Codex, wo la renoumee sich ausgeschrieben findet, 
während sonst regelmässig gekürzt ist. Aelinliche Auflösungen gekürzter 
Wörter, wie Roume, coument, houme, stützen sich gleichfalls auf den 
Gebrauch der ersten Blätter des Codex, wo dieselben meistens ungekürzt 
geschrieben sind. Auch in der burgundischen Schrift finden sich solche 
Kürzungen. 

v 4 * 
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Illuec fu decheüs Gueneles par la cöuuoitise del or et 
del argent dont maint haut houme ont este decheü et 
sont encore et mene de la celestiel vie a, la parmenable 
mort d’enfer. Illuec affrema et deuisa Gueneles qu’il 
diroit a Charle que Marsiles le siuroit en France pour 
lui baptisier, et il embuisseroit ses gens es pors d’Aspre 
si que au passer le desconfiroit. Ensi fu deuiset et 
affremet la nuit entr’iaus et Tendemain donna Marsiles 
a Guenelon .xx. soumiers chargies d'or et d’argent et 
d’autres richesses et .xxx. en enuoia Charle et .xl. char¬ 
gies de vin del plus douch et du milleur que onques 
nul beüst, et mil Sarasines de tresgrant biaute enuoia 
as cheualiers de Tost. Mout se pourpensa de tresgrant 
boisdie qui pour ce le fist qu’il geüssent as Sarasines 
par la force del vin qui fors estoit, et par ce pechiet 
leur laissast dieux mort recheuoir. Gueneles parti de 
Marsile et s’en repaira a Pampelune. II vint deuant 
se li dist telles paroles coume vous aues o’i desus: 
„Marsiles vous salue, tous pres de vous sieuir en 
France, et recheuera baptesme la v vous plaira et tenra 
de vous plainement toute sa terre. Et sachies qu’il 
s’apareille de venir apres vous coume eil qui veut estre 
del tout a v re amour et a v re - seruice. outre che il 
vous enuoie .xxx. soumiers chargies d’auoir. Charles 
en ot grant ioie des nouuelles dou baptesme. Gueneles 
enuoia par Tost les .xl. soumiers de vin as haus hou- 
mes et les mil Sarasines. Celle nuit furent ivre par 
Tost li pluiseur et giurent as Sarasines par yurece. 
Car tant com li hons est yures, est il desuoies de toute 
raison et de toute mesure. Charles apparilla son oirre 
de venir en France. Par le conseil Guenelon il cou- 
manda Rollant son neueu et Oliuier Tarrieregarde a 
faire atout .xx. M des plus haus houmes de Tost entrues 
qu’il passeroit les pors d’Aspre. ensi fu atire. Au 
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quart iour passa Charle atout .xx. M crestiens les pors 
et Guenes aueuc lui et Turpins Parcheuesques, et li 
autre firent l’arrieregarde. 

Marsiles et Baligans ses freres issirent atout 
.1. mil Sarasins des bos et des montaignes v il 
estoient repus par deus iours et par deus nuis si 
coume entre Marsile et Guennelon estoit deuise, et 
firent deus eschieles, Tune de .xx. M Sarasins et Pautre 
de ,xxx. M . la bataille des ,xx. M Sarasins courut sus 
les nos ,xx. M crestiens qui Parrieregarde faisoient. 
il guenchirent sur iaus et se combatirent des le ma- 
tinee desci a tierce. Aussi coume li leus qui de fain 
est erragies, deueure le brebis la v il le troeue, 
tout ensi les ochioit Rollans de toutes pars, la fu 
esprouuee la prouece Oliuier, car onques nus corps de 
cheualier ne rechut tant cop a vn iour ne tant nen 
donna. Et qui peüst auoir mis en escript tous cheus 
qu’il ochist illuec il n’en fust mie crus. Ensi les ochirent 
li n re illuec, que onques nen eschapa paiiens. Quant 
Marsiles vit che, il leur courut sus a sen eschiele de 
.xxx. mil houmes. li n re qui las et greue estoient de 
la bataille qu’il auoient deuant soufferte, ne les porent 
souffrir. les paiiens les aloient de toutes pars ochiant: 
li vn furent de lances tout depechie, li autre d’espees 
decole, les autres depechie a cuignies, li autre detren- 
chie de haches et li autre ochis de dars et de saiettes, 
li autre de pierces et de machues, li autre furent de 
coutiaus escorchie, li autre ars en feu, les autres pen- 
dus as arbres. Illuec fu ochis Oliuiers et ferus de 
toutes armes et escorchies du col desci as ongles des 
'pies. Ensi fu illuec ochis de diuers tourmens le peuple 
crestien c’onques n’en eschapa nus fors Rollans et 
Bauduins et Thieris. Cil troi se tapirent ou boscage et 
Rollant les aloit poursiuant de loing, dolant de la mort 
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de tant preudoume. Adont se trairent li paien vne 
grant liue arriere mout liet de le mort des crestiens. 

Chi fait bon scauoir sicoume l’istore dist selonc le 
Latin pour quoi n re sire laissa illuec cheus ochire qui 
n’auoient mie geü as Sarasines. Pour che qu’il ne 
veut mie qu’il repairassent en leur pa'fs, que par auen- 
ture ne pechassent apres plus griement. Si leur veut 
rendre couronne es chieus pour leur traueil et chiaus 
qui giurent as Sarasines, souffri il leur mort encore 
pour effachier leur pechies par martire d’espee. Chi 
puet on veoir der que n ro sire est si piteus, qu’il veut 
bien guerredonner les trauaus de cheus qui en la fin 
recongnoissent son nom et regehissent leur pechies. 
Car ia soit che que eil eüssent fait fornication, si furent 
il en la fin ochis pour dieu. Chi esclaire la lettre del 
Latin del histore que mout est despite chose compaignie 
de femme a cheus qui vont en bataille. v en ost. Car 
maint prinche terriien en ont este mort et trai. Dayres 
et Anthone qui menerent leur femmes iadis en bataille 
en furent ochis tous deus. Alixandre ochist Dayre par 
femme et Octouien Anthoine. Et pour ce si n’est rai¬ 
son ne droiture de femme auoir en voiage d’ost ne en 
herberges la v luxure ne doit estre mais castetes. Car 
grans empeschemens est au corps et a Parme. et eil 
qui fornication firent par Piurece signefient les prestres 
et les religieus houmes qui ne doiuent en nulle maniere 
eniurer ne gesir a femme. car s’il le font, il sont ochis 
de leur anemis, c’est des diables, et embrachent le per- 
petuel mort d’enfer. 

Sicoume Rollans apres la bataille retournoit seul 
viers les paiiens et il estoit encore auques loing d’iaus: 
Il trouua vn paiien mout noir el bos repus tous las de 
la bataille. Il le prist et le loia de quatre fortes hars 
a vn arbre. Apres che se parti d’illuec et monta sour 
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vn mont pour loing veoir. II vit qu’il i auoit mout 
de paiiens, si retourna arriere la voie de Rainscheuaus v li 
siuant [fuiant ?] aloient qui couuoitoient a passer les pors, 
pour iaus garandir de la mort. Adont sonna Rollans 
[Fol. iio] son cor et rassambla a lui par Tote del cor 
entour cent crestiens. Puis retourna atout ceus au bos 
desci au paiien qu'il auoit loiiet al arbre. II le desloia 
erramment et leua s'espee toute nue sur son chief et li 
dist: „se tu viens o moi et me moustre[s] Marsile, ie 
t’en lairai aler vif et se tu ne le fais ie t’ochirai oren- 
droit“. Le paiien li creanta et ala auoec lui se li 
moustra entre les Sarasins de lonc Marsile. „vees le 
la“, dist le paiiens, ,,sour cel cheual rous et a cel escut 
reont“. Dont le laissa Rollans aler et se feri atout les 
crestiens entre les Sarasins. II en choisi vn entr’eus 
plus grant des autres si li donna tel cop par Taide de 
dieu, qu’il le trencha parmi et lui et le cheual. Quant 
Sarasin virent che, erramment laissierent Marsile el 
camp a peu de gent et coumenchierent a fuir. Rol¬ 
lans siui Marsile a destre et a seniestre ferant et ochiant 
et par la poissance de dieu l’ocist a vn seul cop entre 
les autres. En celle bataille furent ochis li cent com- 
paignon Rollant qu’il auoit aueucque lui amenes, et il 
meismes fu naures de quatre lances et de maches et 
de pieres ferus si que il fut mout defroissies si qu’ii 
apaines s’en ala. Quant Baligans vit que Marsiles ses 
freres estoit mors: Il s’en ala d’illuec vers Cesarauguste. 
Bauduins et Thieris, sicoume uous fu dit deuant, se 
tapissoient par le boscage et li autre passoient les pors. 
Charles qui ia les auoit passes ne scauoit mie che qui 
estoit auenu deriere lui. 

/ 

Rollans s’en vint tous seus desci au pie del mont 
dolans de tant preudoume qui illuec estoient mort et 
agreues desci a la mort des plaies et des cos dont il 
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eilt tant rechut. II descendi a grant paine de son che- 
ual desous vn arbre d’encoste vne grant piere de mar- 
bre qui estoit illuec drechie en vn pre au chief de 
Rainscheuaus. II auoit encore s’espee qui estoit bonne 
et belle que on appelloit Durendal. „Durendal“, dist 
Rollans, „tant dur cop Pai de vous donne. Car an- 
chois defalist bras qu’espee“. il le traist et si le tint 
en sa main si Pesgarda mout piteusement et dist tout 
en plorant si com vous orres ia: „He belle espee lui- 
sans, de longeur couuegnable. de largece plentiue. 
de force tresferme, de heudure blance, de crois doree, 
resplendissans: Aourne[e] del treshaut nom n re signeur 
.A CO.* garnie de la diuine puissance de dieu. qui te 
gardera des ormais, qui te tenra, qui t’auera? — qui sera 
saisis de toi: II ne sera ia vaincus ne esbahis ne es- 
poentes pour paour d'anemis ne de fantosme, mais 
tousiours estoit 3u ) de la vertu de dieu et de foi auiron- 
nes. Par toi est destruite et ochise la gent paiiene et 
la loy crestienne exauchie et la loepge de dieu et sa 
glore aquise. Ha tantefois ai vengiet par toi le sanc 
n re signeur et tantefois en ai ochis les anemis de dieu 
et les Sarasins et tant mescreant depechiet et destruit. 
Par toi est la iustice de dieu acomplie et le piet' et la 
main coustumiere de larechin detrenchie. Ha espee 
boineeureuse, deseure toutes trenchans, deseure toutes 
ague et tresague, a qui nulle ne fu onqües resamblable 
ne ia ne sera. Nus hons qui de toi fust naures ne 
peut en auant viure. Se mauuais houme t’a ne cre- 
meteus ne paiiens ne mescreans, mout en sera rn’ame 
dolante“. en telles paroles feri en la piere de l’espee 
trois cos com eil qui le voloit despechier. Et pour ce 


30) Der Uebersetzer las erat statt erit oder der Abschreiber miss¬ 
verstand ert, 
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qu’il cremoit que eile ne venist en mains de Sarasins t 
en deus parties fendi la piere si que eile [ne fu] ne 
frainte ne malmise. Adont coumencha a sonner son 
cor, se par auenture aucuns des crestiens qui pour 
paour des Sarasins se tapissoient el bos, venist a lui, v 
eil qui les pors auoient passes, retournassent par auen¬ 
ture et fuissent a sa mort et presissent s’espee et son 
cheual et alassent apres les Sarasins. Adont sonna 
son cor par tel esfort qu’il le rompi parmi par la force 
de l’alaine et les vaines du col lui rompirent et les nerfs 
ossi. Icelle vois du cor emporta (emporta) l’angele a 
Charle qui auoit fait fichier ses tentes atoute son ost 
ou val que on dist le Val Charle, vers Gascongne, et si 
auoit .viij. liues de la v Rollans estoit. Si tost coume 
li rois 1’o‘i, si s'en esmeruilla mout et veut retoumer, 
quant Gueneles qui estoit consachans de l’ueure, li dist: 
„sire, ne retoumes pas arriere, car Rollans seut tou- 
siours buisiner pour nient. sachies qu’il n’a mestier 
d’aide, ains ceurt par ces bos apres aucunne beste/' Ha: 
si grande traTson fist Gueneles qu’elle deuist estre com- 
paree a la traison Judas. Rollans se coucha a terre 
aprochies de Ja mort et giut sour l’erbe desirans d’aigue 
dont il peüist apaisier sa soif qu’il auoit mout grant. 
Estevous Bauduin son frere. Rollans li pria qu’il li 
quesist de l’aigue et Bauduins l’enquist cha et la. 
Quant il vit qu’il n’en poroit point trouuer, il reuint 
deuant lui et vit qu’il estoit pres de morir. Adont le 
benei et pour la paour des paiiens montä sour le che¬ 
ual Rollant et prist son cor et s’espee si se mist a la 
voie apres l’ost. Si tost coume il s’en fu partis, estes 
vous illuec Thieri et commencha sour lui a plorer et 
si dist que Rollans garnesist s’arme de foi et de con- 
fession. Rollans auoit le iour rechut corpus d^ et 
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s’estoit confesses anchois qu’il alast eir bataille, as 
prestres dont asses en auoit en Tost. Car teile estoit 
le coustume ains qu’il venissent en bataille. de Rollans. 

Rollans le vrai martir n re signeur leua ses ieux et 
si dist vers le ciel: „sire dieux Jesu Crist, pour ta foi 
ie laissai mon pai's et vins en estranges contrees essau- 
chier ta crestiente et par Takle de toi ai vaincu mainte 
bataille des mescreans et souffert pour toi maint cop 
et blecheüres maintes et mout de plaies, reproces, es- 
carnissemens, trauuaus, froit, fain, soif et maintes an- 
gouisses. a toi ie recoumande mon ame sire, si coume 
tu daignas pour moi naistre et pour tout le monde de 
la viergene Marie et souffrir mort en la crois et ou 
sepulcre estre enseuelis: Au tierc iour resusciter de 
mort a vie et monter .es cieux, que la presence de ta 
dei’te ne te deguerpi onques. Sire tu veus nTame de- 
liurer de la perpetuele mort d’enfer. A toi me regehis 
coupables et pecheour qui pius et pardouneres es de 
tous pechies de cheus qui en penitance et en foi te 
reclaiment. Sire qui toutes les felonnies des pecheours, 
en quelconque heure il conuiertissent a toi, mes en per- 
petuelle oubliance, et cheus de Niniue pardonnas leurs 
mesfais, quant il se conuertirent, et a la femme reprise 
en adultere relaxas ses pechies, et Marie Magdelaine 
pardonnas les siens, et saint Pierre quant tu le regar- 
das, et au larron merchi reclamant aouuris paradis, tu 
me faces pardon de mes pechies. Tout che que Tai 
pechie en toi, me pardonne et nTame si met en par- 
durable repos. Sire-a qui les corps ne perissent mie 
pour la mort, ains sont mue en mieux: Sire qui Tarne 
departie du cors fais viure en milleur vie et qui desis: 
,,„ie voeil mieux la vie du pecheour que la mort““: 
Je croi de euer et regehis de bouce que pour ce veus 
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tu m’ame mener hors de ceste vie affin qu’apres la 
mort le faces viure en milleur vie. le sens et Penten- 
dement que eile a ore, auera eile milleur de tant coume 
il a entre Pombre et le cors.“ Dont prist Rollans sa 
char et sa piel entre le euer et sa mamielle et dist ge- 
missamment plairis de larmes, si com Thieris en fu 
tesmoing, qui puis le raconta aussi com il Poi, a Charle: 
„Dieux vrai pere, fius de la benoite vierge Marie, de 
tout mon euer regehis et croi que tu es mon racha- 
teur et que ie au iour du iugement resusciterai de terre, 
et en ceste char meismes verrai ie dieu mon createur.“ 
[Fol. 111] Ceste parolle dist trois fois et si tenoit sa 
char et sa piel fort. Apres mist sa main sur ses ieux 
et dist trois fois: „et ces ieux meismes, sire, te verront 
ensement“. Adont coumencha a ieux ouuers a es- 
garder le ciel et a faire crois sur son pis et a tous ses 
membres. Lors dist: „toutes choses terriennes me sont 
vieux. Car ore esgarde ie par le volentet de dieu chou 
que ieux ne vit ne oreille ne oi* ne en euer d’oume 
n’entra, que n re sire apparilla a cheus qui Paiment“. 
Apres tendi ses mains vers dieu et fist priere pour 
tous cheus qui estoient mort en celle bataille. „Sire“, 
dist il, „la doucheur de ta misericorde soit esmeüe sur 
tous tes fiables qui en ceste bataille sont hui mort, qui 
des lontains pais en ces estranges contrees vinrent 
combatre a la gent mescreant et exauchier ton saint 
nom et vengier ton precieus sanc et esclairier ta loy. 
Il gisent ore mort pour toi par les mains des Sarasins. 
Mais tu, biau sire, laue par ta pitie leur pechies et oste 
leur ames des tourmens d’enfer. Eiluoie ton saint angele 
[1: tes sains angeles] sur iaus qui ostent leur ames les [1: des] 
tourmens d'enfer et de la region des tenebres et les con- 
duise[nt] ou regne celestial (et) que eiles puissent regner 
auoecque les martirs sans fin auoecque toi qui vis et 
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regnes auoecque diu le pere et le fil 31 ) et le saint es- 
perit pardurablement. Amen “ 

En ceste confession et en ceste priere issi la be- 
noite ame del cors Rollant le beneoit martir et fu me- 
nee des angeles en pardurable repos v eile est et regne 
en ioie sans fin et coniointe as compaignies des sains 
martirs par la dignite de sa deserte. Apres ce que 
Rollans fu trespasses, se parti Thieris d’illuec qui tout 
ce vit et 01 et bien vrais tesmoing en fu. Entrues que 
Tarne de Rollant le beneoit martir issoit de son cors: 
Je Turpins archeuesque de Rains cantoie le roi messe 
des fais dieu 3 *) ou Val Charle. Cel iour estoit le sixte 
kalende de iung. En celle heure aussi coume rauis 
de cest siede en Pautre oi vne vois 33 ) cantant lassus. 
Sicoume eil trespassoient en haut, este vous vne tourbe 
de mallignes esperis qui passa deuant moi aussi chargie 
si coume il repairassent de proie. Je leur dis errant: 
„qu’est che que vous portes“. „Nous portons“, di st, 
„Tarne Marsile as infers et v re buisineour Rollant em¬ 
pörte Michiel et mout d’autres es chius“ Quant ie 


&1) Im lateinischen Texte steht richtig: cum deo patre et spiritu 
sancto. 

32) Der ( Uebersetzer las dei factorum statt defunctorum, was die 
übereinstimmende Ueberlieferung ist. 

33) Der lateinische Text: audiui choros in caelestibus cantantes 
ignorans quid hoc esset ist ungenau übersetzt: oi une vois cantant 
lassus. Die Fortsetzung: Cumque illi ad sublimiora transirent, wurde 
wieder wörtlich gegeben: Sicome eil trespassoient en haut, wodurch 
der Zusammenhang )eidet. Da übrigens die Worte ignorans quid hoc 
esset gar nicht übersetzt sind, so ist auch die Annahme einer Lücke 
nicht ausgeschlossen. Vgl. noch das Folgende: ecce post tergum tetvorum 
militum phalanx quasi de raptu rediens praedamque ferens ante me tran- 
siuit. cui subito mox dixi: „Quid fertis?“ „Nos“, inquit, „Marsirium 
portamus &c, 
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Turpins eus cante la messe: Je vins errant au roi se li 
dis: ,,sire sachies que le beneoit archangele saint Mi- 
chiel empörte Tarne Rollant et de mout d’autre cres- 
tiens. Mais ie ne scai de quelle mort il est mors* et 
li diable emportent Tarne de Marsile et de mout d’autres 
a enfer. Si coume ie Turpins archeuesque parloie ensi 
au roi, este vous Bauduip sur le cheual Rollant atoute 
Tespee et atout le cor, qui tout conta sicoume il estoit 
auenu et coument il auoit laissiet Rollant. Adont leua 
par toute Tost li plours et li cris si grans que onques 
tel ne fu o’is. Ensi repairierent arriere Charle et toute 
Tost criant & plorant. 

Premierement trouua Charles Rollant gisant en- 
uers, ses bras mis en crois sur son pis. Il chei’ errant 
sur lui plains de seglous et de souspirs et coumencha 
mout fort a plorer et a detordre ses mains et sa face 
a despechier et a esrachier sa barbe et ses cheueus 
et crier a haus cris tout en plorant desmesureement 
coumencha a dire: „ha biaus nies, bras destre de mon 
cors 34 ), honneur de France, espee de iustice, hanste 
nient frainte, hiaume de salu, samblans de proece a 
Judas Machabeus, de force a Samson, cheualiers tres- 
aigres, sage de bataille, fors deseure les fors: Roiaus 
de lignie, destruisieres des Sarasins, deffenderes des 
crestiens, murs des clers, bastons des orphenes, viande 
et refection des vesues et des poures, releueres de sainte 
egiise, langhe mescointe de mencongne, droiturier en 
iugemens: Quens nobles sour tous Franchois: Sire des 
osts. pour quoi t’amenai iou en ces contrees, pour quoi 
te voi ie mort, pour quoi ne muer ie auoecque toi, 
pour quoi me laisse[s] tu tristre et vain. helas quetif 


34) Der Hispanismus barba optima, der im lateinischen Texte hier 
folgt, war dem Uebersetzer wohl unverständlich. 


Digitized by CjOOQle 


62 


que ferai ie. tu vis auoecque les angeles, tu as ioie 
auoecque les martirs, tu t’esiois auoecque les sains. 
saus fin plorai sur toi aussi coume Dauid fist sur 
Saül et sur Jonathan et sur Absalon. Tu qui es en 
ioie, nous laisses tristres en cest siede. La sale resplen- 
dissans de ioie te tient et nous le cors plains de plours. 
tu qui .xxxviij. ans auoies, es de la terre esleues as 
chius. De ce dont le monde pleure, s’esioist ore le 
celestial sale.“ Par icelles paroles et samblables plora 
Charles Rollant tant coume il vesqui. Rolans. 

En cel lieu v Rollans gisoit mors fichierent la nuit 
leur tentes. Charles fist le cors apparillier et enoindre 
de bausme et de mirre et d’aloes. Toute la nuit veil- 
lierent a plours et a prieres et enuiron le cors espris 
de lumiere S5 ) honnourablement et grans feus par les 
boscages. L’endemain en alerent tout arme en Rain- 
scheuaus v la bataille auoit este, v li cors de tant 
preudoume estoient mort. II trouuerent les vns mors, 
les autres demi vis. Oliuier trouuerent mort gisant en 
crois tout estendut, loiiet de quatre hars (loiie) a qu[a]tre 
pes agus fichies en terre, escorchie(s) del col desci as 
ongles des pies et des mains de coutiaus agus et tout 
depechiet de dars et de saiettes et d’espees et de cos 
de bastons töut defroissie. Dont leua le cris grans et 
les plours et le vois des plaignans estoit si tresgrande 
si coume chascun ploroit sur son ami, que li bois et 
les valees en retentissoient toutes des plaintes et des 
plours et des cris que ceux faisoient. 

Adont iura Charles par le roi poissant sur tous 
autres que il ne cesseroit iamais d’aler apres les Sara- 
sins desci la qu’il les trouueroit. Il s’esmut auoecque 


35) Vermutlich ist esprises lumieres zu lesen als Uebertragung 
des Ablativus absolutus luminaribus et ignibus per nemora accensis. 
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sa gent. (che tesmongne) 86 ) le soleil s’aresta et fu le 
iour alongie l’espasse de trois heures. II alerent tant 
qu’il vinrent a vne aigue qui auoit nom Ebin, iouste 
Cesarauguste. Illuec les trouuerent les vns dormans et 
les autres mengans. Adont leur courut Charle seure 
attS'V coumc le lyon familleus a la proie et ses gens ossi . 
Illuec ot Turpins tant cop et tante blccheüre qtiil en fu 
apres pires del cors et mains en vesqui 37 ). Ensi le fist la 
Charles et sa gent, c’onques de .xl. mil qu’il estoient, 
nen eschapa nus. Ädont s’en repairierent et s’en re. 
vinrent arriere a Rainscheuaus. les mors et les naures 
fist Charles prendre et aporter desci au cors Rollant * 8 ). 
Illuec li fu dit et affreme que tout cest affaire estoit 
auenus et que ce auoit il tout fait. Charles le fist 
amener deuant lui, et adont Thieri Pen appella et il 
s’en deffendi par Pinabiel qu’il mist pour lui. il s’ar- 
merent et quant il furent arme, il alerent en bataille 
ensamble, et ne demora gaire, sicoume Pistore dist, que 
Thieris Pochist. 

Quant Charles vit que la verite fu ensi esclairie, 
il fist Guenelon loiier par les quatre membres as quatres 
plus fors cheuaus de toute Post si le fist ensi detraire 
es quatre parties du monde. sifaitement morut de laide 
mort et despite. Apres che apparillierent les cors de 
leurs amis li vn de bausme, Pautre de mirre. li vn les 


36) Scheint Ueberrest eines Glossems zu sein. 

37) Die Stelle ist Zusatz des Uebersetzers. 

38) Hier scheint ein Satz zu fehlen, welcher den Worten des la¬ 
teinischen Textes entsprechen würde : coepit inquirere Karolus, si 
uerum esset an non, quod Ganalonus pugnatores, ut multi asserebant, 
tradidisset. Vielleicht hatte der ausgefallene Satz mit dem vorher¬ 
gehenden gleichen Ausgang — Rollant — oder auch mit dem folgenden 
gleichen Anfang — Illuec —, wodurch ein Ueberspringen leicht ver¬ 
anlasst werden konnte. 
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ouuroient et gettoient tiors de leurs cors leurs 89 ) et 
eil qui n’auoient les chiers ongnemens, les apparilloient 
de sei. Selonc che que chascun estoit, atoumoit son 
ami pour porter au plus aise qu’il poroit: li vn les 
portoient sur bieres de fust, li autre sur cheuaus et li 
autre sour leur espaules et les autres entre leur mains, 
li autre sur eschieles et les autres les enfouoient illuec. 
Ensi [Fol. ii 2] departirent de Rainscheuaus atout leur 
amis a grans cris et a grans plours. 

Adont auoit deus cimetieres de grande dignite: 
li vne estoit a Arle et l’autre en Alescans vers Bour- 
diaus 40 ) que n re sire benei par les mains de .vij. eues- 
ques. Li vn ot nom saint Maximien d’Aquitaine, li 
autre saint Trophin d’Arle, le tierc saint Pol de Ner- 
bonne, li quars saint Saturnin de Toulouse, le quint 
saint Frontin de Pieregort, le .vi. e saint Marchial de 
Limoges, le .vij. e saint Eutrope de Saintes. voirs est 
que de ces .vij. gist grant partie en ces deus cimetieres, 
et eil meisme i gisent, que Charle trouua mort en sa 
chapelle, sicoume nous desimes desus, quant il fu re- 
pairies de la bataille des Nauars. Le corps Rollant le 
beneoit martir fist porter Charle a Blaues sur deus 
mules en -vn lit aourne d’or et couuert de pailes, s’es- 
pee et son cor auoecque lui. Illuec le fist le roi en- 
seuelir honnourablement el moustier saint Roumain 
que il auoit fonde et mis canonnes regulers. En sa se- 
pulture-fist mettre li roi s’espee a son chief et son cor 
a ses pies en l’onneur de dieu et de sa proueche. Puis 


39) In leurs — schreibe l’eurs *— ist die Uebersetzung von stercora 
zu erblicken. Ort, f. orde, aus lat. horridus heisst schmutzig. 

40) Nach dem lateinischen Texte: alterum apud Arelatem in Aylis 
campis, alterum apud Burdegalam wäre leicht zu ändern: a Arle en 
Alescans et 1’autre vers Bourdiaus. 
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emporta on le cor(s) 41 ) a saint Seuerin a Boqrdiaus, 
mais Tistore ne dist mie par qui il i fu portes. vous 
qui Vistore oes , n’enqueres mie que Vespee deuint. Car 
dieux ne veut mie souffrir que depuis fust veüe: Pour ce 
qu’clle est aournee des sains nons n re signeur 42 ). 

Boine eureuse est la ville de Bourdiaus qui de si 
haut hoste est honnouree coume de Rollant. bien se 
doit esio'ir del solas de son cors. A Belin le chastiel 
fu Oliuiers enseuelis et Gondrebues le roi de Frise et 
Ogiers roi de Danemarce et Arestans le roi de Bre¬ 
tagne et Garins le'duc de Loheraine et mout d’autre. 
boine eureuse est la ville de Belin qui de tant baron 
est honnouree. ensi furent la entierre. Et a Bourdiaus 
ou cimetiere saint Seuerin fu entierre Gaifiers le roi de 
Bourdiaus et Engeliers le duc d'Aquitaine et Lambert 
le Berruier de Bourges et Gerins et Gerbiers et Re- 
naus d’Aubespine, Gautiers de Termes, Guielins Beghes 
et bien entour .v. mile d'autres. Hoiaus li quens fu 
aportes a Nantes sa eite et fu entierre illuec et mout 
d’autre baron [ 1 ; breton]. Quant en ces cimentieres 
furent entierre, Charle donna pour le salu de leur ar¬ 
mes en la ramembranche de Judas Machabeu .xij. M 
onches d’argent et autretant de besans d’or et veste- 
mens et paintures et toute la terre qui est enuiron .vij. 
liues de Blaues, et tout le chastiel et tout chou qui li 
apent. nes la mer qui desous lui est, donna Charle a 
Peglise de monsigneur samt Roumain de Blaues en 
franc allues pour l’amour de Rollant. Et si coumanda 
as chanonnes del eglise qu’il ne fesissent nul seruice a 
nulle laie personne, mais tant seulement li canonne qui 
estoient present et auenir, vestissent chascun an .xxx. 
poures et donnassent a mengier et desissent .xxx. sau- 

41) Sed et tubam alius postea in beati Seuerini basilicam apud 
Burdegalam indigne transtulit. 

42) Die Stelle fehlt im lateinischen Texte. 
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tiers et .xxx. messes atoutes les vegiles de Tan et atous 
les seruices de mors plainement en ramembrance de l’ame 
Rollant el iour de son trespassement et pour toutes les 
ames de cheus qui ou seruice dieu estoient mort en 
Rainscheuaus et en Espaigne, que il fuissent parchonnier 
des celestiaus biens. Ice li proumirent et coumenchierent 
a faire et a le tenir par sairement. de Rainsceraus. 

Apres chou iou Turpins archeuesques et Charles 
nous departimes de Blaues atoute n re ost et venimes a 
Arle par Gascongne et par Toulouse. Illuec trouuames 
les Bourguegnons qui de nous estoient departi en 
Ostreual. Si estoient venut atout leur mors qu’il apor- 
toient en lis et en charettes, pour iaus entierrer en 
Alescans dont Arle est pres. En celle cimentiere 
furent par nos mains entierre Estous et Salemons de 
Bretaigne et Sanses le duc de Bourgongne et Ernaus 
de Biäulande et Aubris le Bourgueignon, Guinars, 
Estourmis, Hates, Yuorins, Berars de Nubles et Beren- 
gier et Naimes le duc de Baiuiere et bien .x. mil 
d’autres, et Constentins fu portes a Roume et mout 
cTautre de Puille. Apres chou venimes ensamble a Viane. 

Et iou Turpins demorai illuec agreues des plaies 
% et des cos que iou auoie eüs en Espaigne. Adont priai 
Gharle et requis sur Vamour qu'il aiioit a moi qu’il me 
fesist scauoir le iour de son trespassement , s’il trespassoit 
deuantmoi , et ie le ottriai que ie li feiroie scauoir lemien , 
se ie trespassoie deuant iwi 43 ). Iou Turpin archeuesque 
demorai ensi a Viane et le roi qui estoit auques affoiblis, 
s’en parti atoute sa gent et vint a Paris. Adont as- 

43) Von hier ab beginnt eine Reihe von Umsetzungen, die äugen* 
scheinlich von dem Uebersetzer vorgenommen wurden, um die chrono¬ 
logische Reihenfolge der Ereignisse herzustellen, während im lateinischen 
Texte manches, was vor Karls Tode geschehen ist, des getrennten Schau¬ 
platzes wegen erst nach demselben erzählt wird, z. B. gegenwärtige 
Stelle bei Anm. 47 . 

Auf ebendasselbe Bestreben sind auch die vorhergehenden Um¬ 
setzungen, besonders die in Anm. 2 und 29 bezeichnete, zurückzuführen. 
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sembla vn grant concile d’euesques, d’abes et de haus 
houmes a saint Denis. Illuec rendi graces a dieu de 
chou qu’il auoit Espaigne conquise a Ponneur de dieu 
et son nom. Le roi donna toute Franche a Peglise 
saint Denis sicoume saint Pol l’apostle et saint Cle¬ 
ment Papostle li auoient deuant donnee. Charle cou- 
manda que tout li roi que tenoient de Franche, et tout 
li euesque qui estoient present et a venir, fuissent obei's- 
sa[i]nt en dieu au pastour del eglise. Ne roi ne fust 
couronnes en Franche se par son conseil non. Ne nul 
euesque condampnes a Roume ne recheüs. Apres 
coumanda que chascunne maisons de France donnast 
.iiij. 4 par an a edifiier Peglise. ensi le fist par toute 
France. Et tous les sers qui volentiers donroient les 
de., relaxa de seruage. Dont se mist Charle deuant le 
cors monsigneur saint Denis se li pria qu’il fesist priere 
a dieu pour tous cheus qui ces 4 donroient volentiers, et 
pour tous cheus qui en Espaigne auoient recheii martire. 

Celle nuit s’aparut au roi monsieur saint Denis en 
son dormant si Pesuilla et li dist: „rois saches que tout 
eil qui par ta priere et ton amonnestement sont mort 
en Espaigne, ont pardon de leur pechies. Et tout eil 
qui les deniers donront et ont donnet si coume tu Pas 
atire a edefiier mon eglise, seront quite par ma priere 
de la quarte partie de leur pechies. Quant ce fu fait 
et reuele partout de par le roi: De toutes pars les 
aportoient bonnement et eil qui les aportoient volen¬ 
tiers, estoient appelle franc saint Denis: Pour che que 
deliure estoient de tous autre[s] seruices. De che uint j 

que celle terre qui pardeuant estoit appellee Gaule, fu 
puis appellee Franche. Cis mos ,,frans“ si vaut autant 
coume deliures. Car sur toutes gens doiuent estre 
j^gnour. Et quant Charle ot ensi esploitie, il s’en ala 
vers Liege et droit a Ais, le chappelle et fist faire en la 
ville bains d’aigue caude attempree de froide, et Pegli se 
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de n rc dame sainte Marie, qu’il auoit illuec coumenchie, 
honnoura et aourna couueignablement d’or et d'argent 
et de tous autres aournemens qu’il couuient a sainte 
eglise. des histores de nouuelle loy et de la vielle le 
fist mout richement poindre et son palais aussi qui 
d’encoste Peglise estoit. toutes les batailles d’Espaigne 
Äst poindre ou palais et les .vij. ars de meruilleuse oeure. 

Premierement fist Charles paindre gramaire qui 
maire est de toutes ars, qui enseigne quantes lettres 
sont et queles et coument eiles doiuent estre escriptes 
et par queles lettres les pars et les sillabes se deuisent 
et en quel liu li diptongue doiuent estre, si coume 
deus liures d’ortographie moustrent, [Fol. 113) qui pre^* 
miers furent entre les autres. „orto“ en griu est „drois“ 
en latin, „grapha“ c’est „escripture“ et dist autant orto- 
graphie coume droite escripture. Par ceste art enten- 
dent li liseour en sainte eglise, qu’il lisent. Et eil qui 
list et ne l’entent, c’est aussi que eil qui n’a mie le clef 
dou tresor et ne scet qu’il a dedens. Musique« 

Apres fu painte musique qui ensengne a chanter, 
par quoi les seruices de dieu sont plus bei. Par celle 
art cantent et organizent li eiere. Cil qui ne scet ceste 
art, si maine aussi sa vois coume celi qui fait ou par- 
chemin torte Iigne. N’est mie chant qui n’est selonc 
musique et qui n’est escris par .iiij. lignes. Par ceste 
art canta Dauid les psalmes ens ou psaltere et en la 
harpe et el tynpan et es autres instrumens. Par ceste 
art furent fait li instrument de musique. Ceste art fu 
premier trouuee par la vois des angeles. Si ne doiuent 
mie annuiier li cant de sainte eglise puis qu’il vinrent 
Premiers de la vois des angeles. En ceste ar[t] si a 
grant sacrement et grant pourfit. Car les quatre lig*nes 
par quoi eile est escripte, senefient les quatre vertus: 
prudence, force, attempranche et iustiche, et les .viij. 
tons senefient les .viij. boines euretes qui en l’ame sont. 
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Apres fu painte dyaletique qui aprent a discerner 
le voir del faus et a disputer du sens de la parole. 
Par ceste art puet on mout entendre des autres ars. — 
Apres fu painte retorique qui aprent plaisamment a 
parier & droit. Retorique dist otant coume plentius 
en parole et bien parlans. — Geometrie fu apres painte. 
geometrie dist otant coume mesure de terre. Ceste 
art enseigne a mesurer les espasces des mons et des 
vaus et des mers. qui plainement scet ceste art, il 
congnoist bien quans pies ou quantes liues il a en vn 
pas de terre ou en vne contree. Par ceste art firent li 
senatour de Roume les anchiennes cites et les voies 
et les liues de Tune eite a l’autre. Et li fil Israel en 
mesurerent la terre de promission toute de lonc et de 
le. — Apres fu painte arismetique qui parole del nom- 
bre de toutes choses. Qui bien scet ceste art, il scaroit 
bien quantes pieres il a en vn mur v en vne tour, et 
quantes gouttes d’ewe il a en vn hanap, v quans hou- 
mes il a en vne ost. Astrologie. 

Astrologie fu apres painte par quoi on scet che 
que on fäit en autres lius et les biens et les maus qui 
sont present et auenir. Qui bien scet ceste art, s’il a 
aucunne grant chose a faire, il scet bien qu’il en est 
a auenir. Et s’il voit deus campions, il scet bien le 
quel vainquera ou le quel sera vaincus. li senateur de 
Roume congnissoient bien par ceste art Pochoison des 
gens et les batailles qui estoient a auenir en estranges 
contrees. li trois rois et Herodes meismes conneürent 
par ceste art quant n re sire le sauueur du monde fu nes, 
par Pestoile qui apparut. Chascunne de ces .vij. ars a 
vn liure esträit de soi dont nigromencie est vns. On 
le poet scauoir mais on nen poet ouurer se par le 
diable non, et pour ce est appellee aoultere et se non 
ses nons] le proeue bien. Car nigromancie dist 
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autant coume noire diuision 44 ) et le title en [est] tel: 
la mort de Tarne coumence. Ensi furent paintes en 
ordene les sept ars ou palais le roi. 

Aprcs ce ne demora niie loing tans que n re sire de - 
moustra signes de la mort Charle trois ans deuant ce que 
il morusty teus coume vous orres sicoume Vistore tesmongne: 
.vij. iours se tint le soleil et la lune en noirete , et ses nons 
qui estoit escris en pierre a cisiel en Veglise n re dame a 
Ais, effacha tout a par lui. Et li porces qui estoit entre 
Veglise et le 9 palais 9 chei par lui meismes vn iour de Vascen - 
cion. Et le pont qu'il auoit fait a Maience la ou on auoit 
mis vij. ans a le faire par grande estude sur tiawe, ardi 
tout a par lui et chei . — Ensi coume il aloit vn iour d 9 un 
Heu a autre, le iour obscurci et vne flamme de feu passa 
deuant lui si qu’il chei de son cheual d’une part f et les resnes 
quil tenoit en sa main cheirent d 9 autre. crrant coururent 
ses compaignons se le redrechierenty mais n’ot adont point de 
mal. Apres che affoibli mout li rois et amaladi tant que 
au chief de trois ans que les signes estoient auenu f que ic 
vous ai dity il approcha au lit de la mort 45 ). 

Quant li rois se senti de la mort appresses\ il se ra- 
niembra de la priere que Turpins li auoit faite quant il se 
parti de lui a Viane. Adont coumanda a vn sien nouri 
anchois que il morusty par la foi que il lui devoit , que il 
retenist Veure et le iour de sa mort et que il le nonchast 
a Turpin Varcheuesque a Viane et eil bonne(ne)ment lui 

44) diuision irrige Uebersetzung von diuinatio. Uebrigens ist hier 

der lateinische Text viel ausführlicher:.vnde nigromantia nigra 

diuinatio quia ad atra daemoniorum vincula vtentes se adducit. Pyros 
graece ignis vel rogus dicitur, hydros lymphä. Vnde Pyromantia ignea 
diuinatio & hydromantia lymphatica dicitur, quia ad rogum & lympham 
inferni operantes se adducunt. Vnde Job Propheta ait: A nimio calore 
transibunt ad aquas nimium. Quapropter quicunque hunc Turpini libel- 
lum legis, stude illum euitare: titulus enim Nigromantiae sic dicit’: In- 
cipit mors animae. — (Text nach Reuber, weil das vierte Supplementum 
Lambecianum im Pollinger Codex fehlt. Vgl. G. Paris, de Pseudo- 
Turpino pag. 36 ff.) 

45) Diese Erzählung der Wunderzeichen folgt im lateinischen 
Texte erst nach dem Datum des Todes. Vgl. Anm. 48 . 
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cramfa 46 ). Ne demora gaire apres, que li rois par le 
volente de dieu morut. Et en celle heure qu’il tres- 
passa, ie Turpins archeuesque estoie a Viane deuant 
vn autel ou ie cantoie vne psalme du psautier, qui cou- 
menchoit ainsi: „deus in adiutorium menm intende“. 
Entrues que ie disoie ceste psalme, ie vis vne com- 
paignie de malignes esperis passant deuant moi, qui 
aloient vers Loheraine. sicoume il passoient: Je en 
regardai vn qui sambloit vn Ethiopiien et siuoit les 
autres mout Jentement. Je lui dis: „ou ales vous“. 
„Nous alons“, dist il, „a Ais pour Tarne Charle si Ten 
aporterons en enfer“. Je Turpin lui dis: „ie te con- 
iure de par le nom n re signeur que tu' reuiengnes par 
moi et que tu dies que vous en aves fait“. Il s’esua- 
nui de moi et ie Turpin demorai illuec disant mes 
psalmes. Je n’eus mie parfine quant il repairierent a 
moi. Je demandai a celui a qui ie auoie parlet: „que 
äues vous fait“? Il me respondi errant: „vn Galiciien 
sans tieste i vint et mist es poises tant de pierre-s et 
tant mairien des eglises qu’il auoit faites, que les biens 
peserent plus que les maus, et ensi le nous a tolut. a 
cest mot sesuanui. Ensi fu demoustree la mort Charle 
a Turpin Tarcheuesque 47 ). Apres la mort Charle ,xv. 
iours vint le message Charle a Viane, a qui li rois 
auoit coumande deuant sa mort qu’il nonchast a Tur¬ 
pin Tarcheuesque le iour de son trespassement. Il li 
conta le iour et Teure. Et en cel iour et en celle 
heure meismes auoit Turpin veü la vision. vrai est 
que au septisme iour que Charle acoucha, il trespassa 
de cest siede, recheüe toute se droiture de sainte eglise 
en la quinte heure dou iour et en le quinte kalende 



46) Diese Stelle folgt im lateinischen Texte unmittelbar nach dem 
mit Anm. 43 bezeichneten Berichte von dem gegenseitigen Versprechen 
Karls und Turpins. 

47) Vgl. Anm. 43 . 
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de feurier. tout droit a cel iour estoient accotnpli 
.lxxij. ans de son eage et .xlvij. de son regne et a 
.viij.° ans et .xiiij. del incarnation Jesu Crist 48 ). 

Ensi trespassa Charle deliures des paines perpe- 
tueles d’enfei' et fu portes en pa^adis par monsigneur 
saint Jake et par se desierte. pour che fait sagement 
celi qui edifie maison et eglise auoecque dieu et a ses 
sains. car il edifie es chieux se propre maison. Vrai 
est que Turpin vesqui mout peu apres la mort Charle 
et trespassa de cest siede a Viane. Son corps fu mis 
en vne eglise d’encoste la eite outre Tiawe du Rosne. 
lonc tans apres fu trouues en char et en os en son 
sarcu vestu de vestemens d’euesque sicoume il fu tes- 
moingnie par escripture et de pluiseurs anchiiens clers 
qui certainement le sceurent. Par quoi il est mis en 
escript et en memore. Ensi trespassa Turpins l’arche- 
uesque apres son signour Charle: la quelle ame est 
par le merite de se desierte coniointe a le cejestial 
compaignie 49 ): Auoecque dieu qui vit et regne et 
regnera sans fin per omnia secula seculorum. Amen. 

JExplicit la vie Charle le grant. — 

48 ) Vgl. Anm. 45. 

49 ) Die theilweise Benützung des zweiten Supplementum Lamb$- 
cianum beweist, dass der Uebersetzer dieses gekannt hat. Von dem 
ersten und dritten findet sich keine Spur, bei dem sehr gemischten In¬ 
halte des zweiten ist es beachtenswerth, dass es hier nur zum Theile 
wiedergegeben ist. Die poitevinische Uebersetzung enthält das dritte 
ziemlich unverändert. S. Revue des langues romanes, t. II. p. 129—132. 


Nachtrag za Seite 12. 

Zwei Handschriften dieser Familie mit dem Namen Michels 
von Harnes finden sich auch in Kopenhagen. 
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